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. .Gemeinschaft und Persönlichkeit"
De. Dietrich über das Vrovlem unserer Zeit—Kundgebung der deutschen Studenten in der

Veriinee Universität
Berlin, 9. Dezember. Zum dritten Male

nahm der Reichspressechef Dr. Dietrich
am Donnerstagabend in der Berliner Uni¬
versität Stellung zu den geistigen Problemen.
unserer Zeit. Reichsstudentenfichrer Dr, ^
Scheel gab in seiner Begrüßungsansprachei
der Bedeutung dieser Kundgebung des Ger- !
stes Ansdruck. Herzlicher, langanhaltendcr!
Beifall grüßte hierauf den Reichspressechesi
Dr. Dietrich,  als er zu seinem Bortrag!
das Wort nahm.

Er ging in seiner Rede davvn au«, daß die totale
nationalsozialistischeRevolution nicht nur den
polnischen Zustand geändert, sondern das ganze
Volk, sein Leben, seine Kultur und die geistige
Antriebskraft seines Handelns mngewandclt hat.

Die nationalsozialistischeRevolution ist eine
Revolution des Denkens!  Sie hat das
individualistische Denken durch das gemeinschafts-
bewußtc Denken ersetzt, das unserem Leben neue
Grundlagen und neue, ungeheure Answirknngs-
möglichkeiten erschließt. Wie der Turmbau zu
Babel, so hat das Labyrinth der Gedanken, in
das der I n di v i du a li s mn s die Philosophen
verstrickte, sie immer mehr von der Wirklichkeit
entfernt und ihre Sprache verwirrt. Nicht mir
sie sich selbst, auch das Volk hat sic nicht mehr ver¬
standen. Sir hatten ans dem Sandhaufen
der individualistischen Erkenntnis¬
theorie  statt auf dem naturgcwachscnen Fun¬
dament der Gemeinschaft  anfgebank.
Es war ihrem Scharfsinn entgangen, daß der
Mensch als isoliertes Ich keine Wirklichkeit be¬
sitzt.

Sic hatten nicht erkannt, daß nicht indivi¬
dualistisches, sondern ganzheitliches, gemeinschaftS-
bewußtes Denken uns die Welt des menschlichen
Zusammenlebens erschließen kann. Zn der Ge-
meinschaft des Blutes, in der Idee der Nasse
die Grundlage unseres Denkens und Handelns
erkannt zu haben, ist die große epochale Ent¬
deckung des Nationalsozialismus,  die
keine Vorläufer har.
Der Wandel der Begriffe

Von dicker Grunderkenntnis aus ordnen sich
un's die Begriffe des Lebens neu. Der Begriff
der Politik  hat durch das gemeinschafts¬
bewußte, nationalsozialistische Denken einen ganz
neuen Sinn bekommen. Der volkspolitische Staats-
gedanke. der hier erstmals in der Geschichte ver¬
wirklicht worden ist. hat staunenswerte
Praktische Wirkungen  erzielt : In vier >
Jahren hat der Führer mit ihm ein ganzes
Volk von innen und außen her befreit, eine be-
siegte und unterdrückte Nation wieder zur
Weltgeltung emporgeführt.

Das nationalsozialistische Denken hat weiter
«inen völligen Wandel der wirtschaftliche  n
Begriffe vollzogen. Es .,at ein neues wirtschaft¬
liches Denken hervorgebracht, das heute im Vier-
jahresplan erst in seinen ersten Auswirkungen
hervortritt. Das nationalsozialistische Denken hat
auch dem Begriff Sozialismus zum ersten Ma,
einen lebensvollen Inhalt gegeben.

Es hat uns weiter den Begriff wahrer
Kunst  wiedergeschenktund erschlossen: denn es
hat uns das Schönheitsideal der Gemeinschaft
als den strahlendsten Ausdruck der Seele unseres
Volkes wieder vor Augen gestellt.
Das Problem unserer Zeit

„Die Frage: Wie ist persönliche Freiheit in
der gemeinschaftlichen Gebundenheit, wie ist Per¬
sönlichkeit innerhalb der Gemeinschaft möglich?
ist eine der aktuellsten und kritischsten Fragen, die
dem Nationalsozialismus überhaupt gestellt wer¬
den können. Sie stk von jeher das stärkste Argu¬
ment gewesen, das der Individualismus gegen
jeden Kollektivismus ins Feld geführt hat. Prak¬
tisch lautet die Frage: Wie kann Persönlich¬
keit,  die nur unter der Sonne der Freiheit
wächst, in einem Lande gedeihen, in dem Ge¬
meinschaft  durch di« Autorität eines Willens
bedingungslos herrscht?

Diese Frage ist in der Tat das Problem unserer
Zeit. Und es ist fiir mich und Wohl für alle, denen
Erkenntnis und Klarheit über den Sinn des Da¬
seins Lebensnotwendigkeit sind, ein bcglUcken -
des Gefühl,  daß die nationalsozialistische
Weltanschauung nicht nur eine Antwort zu gebe!«
vermag, sondern auch unserem Erkenne» eine
restlose und unangreifbare Lösung
dieses Schlüssslproblcmsbietet.

Die Philosophen aller Zeiten haben um dieses
Problem gerungen und die Mächtigen dieser Erde,
die Beherrscher der Völker, habe:, sich an seiner
Lösung vergeblich versucht, an jener echten Lösung
die das Glück ihrer Völker durch eine organische,
volksverbundeiic HerrschaffSwrm begründet und

deren Bestand in sich selbst gewährleistet. Wir
wissen, daß kein Nousseauscher Gesellschastsvertrag
diese Lösung zu geben vermag, sondern nur eine
Weltanschauung,  in deren Mittelpunkt die
naturgegebenen Werte des menschlichen Lebens
stehen: Nicht Individualismus und Gesellschaft,
sondern Gemeinschaft und Persönlichkeit!
Marxismus, Spottgcburt aus Dreck und Feuer

Wer den individualistischen, den falschen Aus¬
gangspunkt des Denkens genommen hat, wird zeit¬
lebens im Labyrinth des Irrtums wandeln, um
dann vielleicht am Ende beim Marxismus zu lan¬
den. Ans „Individuum und Gesellschaft" wollte er
das „vergesellschaftete Iudiv ! duu  m"
schaffen, jene„Spottgeburt au? Dreck und Feuer",
die wir heute als.deu Abschaum der Menschheit im
Sowjetparadiespraktisch am Werke sehen. Alle
Schwierigkeiten, alle Verständnislosigkeiten, alle
Problematik, alles Aneinandervvrbeireden der heu¬
tigen Zeit kommt»ur daher, daß wir nvch zu
nahe am Schnittpunkt zweier grund¬
verschiedener Deuksy steine  liegen. Das
individualistische Denken war der geistige Kon¬
struktionsfehler eines ganzen Zeitalters. Wir
haben diese Zeit überwunden und müssen mm auch
ihr Denken überwinden. Demi mit dem a l t en
Denken  können wir die neue Zeit  nicht ver¬
stehen. Das ist das Entscheidende!

TaS erste Problem: Die Persönlichkeit
Persönlichkeit und Freiheit sind von jeher die

tragenden Grundbegriffe, die Säulen deS indi¬
vidualistischen Denkens gewesen. Persönlichkeit
— sv sagen sie — ist gegründet in der Indivi¬
dualität, sie gehört in die Sphäre des einzelnen,
nur l» ihr kann sie wirken und nur >n ihr sich
zur einsamen Höhe ihrer Leistungen ergehen. Es
klingt so wahr und ist doch so falsch!  Soviel
Worte, soviel Jrrtümer ! Es ist nicht wahr, daß
Persönlichkeit ein individualistischer Begriff ist!
Persönlichkeit ist kein Jndividualbegriff. sondern
ihrem ganzen Wesen nach ein Gemein¬
schaf  t s begr i f f. Und zwar ein gerade sür
die Gemeinschaft typischer Begriff, denn Persön¬
lichkeit kann nur auf dem Boden der Gemein¬
schaft wachsen. Die Gemcinschast ist es, und nur
sie ist es, die dem Titel Persönlichkeit verleiht.
Der Begriff der Persönlichkeit setzt die Anerken¬
nung der Gemeinschaft, ob früher oder später,
voraus. Ohne sie ist man keine Persönlichkeit.
Verkannte Genies, die niemals entdeckt werden,
gibt es nicht.

Was das individualistisch« Denken Persönlich-
keit nennt, ist gar nicht Persönlichkeit in ihrem
notwendigen schöpferischen Sinn. Es ist nichts
anderes als individuelle Eigenart in ihrer ver¬

schiedensten Gestaltung. Die Persönlichkeiten im
Zeitalter des individualistischenDenkens waren
keine Individualisten, sondern Diener an der
Gemeinschast — sonst wären sie keine Per¬
sönlichkeiten geworden! Persönlichkeit ist
nicht Einzelnes , sondern Einziges!

Entscheidend für die Persönlichkeit ist, daß sie>aus innerer Notwcndiakeit im Sinne der
j Gemeinschaft wirkt  und »nr in der Gc-
I meinschaft hat die Persönlichkeit ihren Lebens-
! raum. Wie also könnte sie grundsätzlich im Ge-
! gensatz zu ihr stehen?
i Das Problem a» Freiheit
i Dr. Dietrich wnndte sich dann der zweiten
^Säule des individualistischen Denkens, dem Pro¬

blem der Freiheit, zu. Dem Argument des Indi¬
vidualismus, Freiheit sei die Erstgeburt der

, menschlichen Rechte, stellte er das Wort des grie¬
chischen Weisen Aristoteles entgegen: Das Volk ist
eher der Natur nahe als der einzelne. Ein Frci-
heitsbegrisf, der nicht aus der Gemeinschaft abge¬
leitet wird, ist falsch und sür jegliche Erkenntnis
auf dem Gebiet des menschlichen Zusammenlebens
unbrauchbar. Nietzsche hat den wahren schöp¬
ferischen Begriff der Freiheit wunderbar in der
Fragestellung apostrophiert: „Frei nennst du dich?

, Frei wovon? Was schiert das Zarathustra? Dei-
! neu herrschenden Gedanken will ich hören und
>nicht, daß du einem Joche entronnen bist. Hell soll
I mir dein Auge künden: Frei wozu ?" — Frei-
! heit „Wovon" ist individualistische Freiheit, Frei-
: heit „Wozu" dagegen schöpferische Freiheit, Frei¬

heit der Persönlichkeit. Diesen echten Begriff der
^Freiheit habe die nationalsozialistischeRevolution
' des Denkens klar in unser Bewußtsein treten und

lebendige Wirklichkeit werden lassen. Es war Kants
größte Geistestat, den Menschen zugleich frei und
gebunden erkannt zu haben. In Wirklichkeit hat
uns dieser Titane unter den Philosophen aller
Zeiten auch erkenntnistheoretisch den Schlüssel zur
Lösung dieser bedeutendsten Frage geliefert, die
die Geschichte des menschlichen Denkens kennt. Kant
konnte uns das Tor der Erkenntnis nicht ganz
erschließen, weil ihm jene große Entdeckung fehlte,

^die dem Nationalsozialismus Vorbehalten blieb:
i Die rassische Bedingtheit aller Werte, die Bedeu-
! tung der Rasse als naturgegebene Grundlage aller

menschlichen Gemeinschaft. Kant  sah die Frei-
. heit in der Wesensgemäßheit.
! In Freiheit handelt, wer seinem Wesen gemäß
' handelt! Das Wesen der Menschen aber liegt in
! ihrer Art begründet, in ihrem volklichen Charak¬

ter, in ihrer Rassebcdingtheit, in ihrer Nassen-
seele wie es Nosenberg  ausdrückt. Nun

, verstehen wir Fichte,  wenn er in seiner drit-
> ten Rede an die deutsche Nation sagt: „Dies ist

aniSches Ultimatum an Rauling
ErSMerte Nahrrefechle— Tiefangriffe der japanische» Flieger

Schanghai, 10. Dezember. Wie wir schon
gestern Mitteilen konnten, richtete Japan ein
Ultimatum an den Stadtkom¬
mandanten von Nanking.  Durch
eine» Flieger wurde ein Brief des japani¬
schen Oberkvmmaudierenden. GeneralMa t.
su i, über Nanking abgeworfen, in dem der
chinesische Stadtkommandant, General
Tangschenschi,  ausgefordert wird, die
Hauptstadt bis heute mittag freiwillig
zu übergeben  und einen Verhandlungs.
Bevollmächtigten zu entsenden. Durch diesen
Schritt soll, wenn möglich, verhindert wer¬
den, daß alte Kulturstätten zerstört werden;
besonders auch die Zivilbevölkerung soll ge-
schont werden. Kommt jedoch der Stadtkom¬
mandant der Aufforderung nicht nach, was
unverantwortlich wäre, nachdem Nanking
vollständig umzingelt ist. so wird das S i g-
nat zum Sturm  gegeben.

Im Süden Nankings sammcli Tschiangkai-
schek die chinesische  n Truppen. Eine stacke
Schiffsspcrre soll auf dem Jangtse in der Nähe
von Kiukiang gebaut werden. Inzwischen
waren aber auch dieIapaner  nicht müßig.
Mehrere Torpedoboote durchbrachen nach fast
zwei Wochen langer Räumungsarbeit die große
Sperre bei Kiangyin und bahnten sich eine
schmale Durchfahrt. Nanking soll also auch
vonderFlußseiteher  abgeriegelt wer¬
den und nur noch eine Notsperre schützt die
chinesische Hanptstadi

In einer japanischen Ministerkonferei
wurde erklärt, daß die militärischen Operaff,
nen in China auch nach dem Fall vo
Nanking fortgesetzt werden, sofern China sein
Haltung Japan gegenüber nicht ändert un
keine Verhandlungen mit Tokio wünscht.

Die Lage innerhalb Nankings wird von
Stunde zu Stunde schwieriger und kritischer.
Nur kleine Teile der Bevölkerung, man schätzt
die Zahl ans wenige Tausend, halten sich noch
in der Innenstadt ans. Der weitaus über¬
wiegende Teil hat die Sichcrheitszone ausge¬
sucht, die von den Japanern bckanntgcgeben
worden ist. Der Ausschuß, der für die Ord¬
nung innerhalb dieses Stadtteiles verant¬
wortlich ist, hat außerordentliche Schwierig¬
keiten zu überwinden, um die Menschenmassen
nnterzubringen und ihre Verpflegung sichcr-
znstellen.

Rund um Nanking lodern die Feuer der
von den Chinesen in Brand gesteckten Dörfer
und Sicldungen. Auch das Viertel im Norden
von Nanking ist von chinesischem Militär an-
gezündet worden, «m freies Schußfeld zu
schaffen. Teilweise haben bereits erbitterte
Nahkämpfe stattgefunden, in die japanische
Flieger ringriffen und eine Reihe von Tief¬
angriffen durchfjihrten.

Reue Gesetze wurden beschlossen
Berlin, S. Dezember. Zum letztenmal in

diesem Jahr trat am Donnerstag das
Neichskabinett  zusammen. Gesetze über
die Verpachtung und Verwaltung der Hanse¬
stadt Hamburg, über die Neichsfluchtstcuer,
über die 3l. Aeuderung des Besoldungs¬
gesetzes und über die dlenderuug des Gesetzes
über Spar- und Girokassen wurden beschloß
seu. Schließlich wurde ein Gesetz angenom¬
men. nach dem solche Personen entschä¬
digt  werden, die durch die Einziehung
staatsfeindlichen Vermögens oder durch den
Uebergang von Vermögen der früheren Ar¬
beitgeber- und Arbeitnchmerverbäiidc aus die
Deutsche Arbeitsfront einen mittelba¬
ren  V ermö ge iis na cht ci l erlitten
haben. Die Beratung über den Entwnrs
eines neuen Strafgesetzbuchs nahm einen
großen Raum der Besprechungen ein.

dis eigentliche Bestimmung des Menschenge¬
schlechts ans der Erde, daß es mit Freiheit zu
dem sich mache, was cs eigentlich ursprünglich
ist." Und nur begreifen Jean Pauls  große?-,
den Kern der Dinge so treffende? Wort: „Das
Maß der Vaterlandsliebe ist da? Mast
der FreiheitI"

Was der Individualismus Freiheit nennt. daS
ist nicht Freiheit, sondern Berantwortungs-
losigkeit!  Wahre Freihrit ist nur schöpfe¬
rische Freiheit.  Wenn sie positiv und schöp¬
ferisch Mitarbeiten wollen am heutigen Leben der
Nation, dann besitzen sie ja Freiheit, dann
brauchten sie nicht darnach rufen. Dann brauch-

, te„ sie nur zu schaffen und zu Werken und mit, Hand anzulegen, und sie flihlten sich ebenso frei
^ lind glücklich dabei, wie wir Nationalsozialisten
>auch.

! Die Frucht des Liberalismus ist die marxi¬
stische Ideologie,  die in Rußland zur
Blntherrschaft gelangt und von hier aus die bol-
schcwistische Revolution in der ganzen Welt ent-
fachen mochte. Ihnen tritt gegenüber der faschi¬
stische Gedanke Italiens  und der aus der
deutschen Revolution geborene National¬
sozialismus.

Am Anfang dieser Revolution des Denkens
stand die Tat.  Geboren aus der schöpferischen
Einheit von Erkenntnis und Wille. Der Genius
des Führers schenkte dem deutschen Volke eine
wunderbare neue Idee menschlichen Zusammen¬
lebens. Zugleich mit ihr aber schuf er auch die
genial durchdachte Organisation zu ihrer Ver¬
wirklichung: die nationalsozialistische
'Partei.  Die nationalsozialistischeWeltanschan-
»ng hat schon heute in der Sphäre des prakti¬
schen Lebens in einzigartiger Weise den Beweis
ihrer Richtigkeit und gestaltenden Kraft erbracht.
Aber was der Genius des Führers aus begna¬
deter Schöpferkraft dem deutschen Volke gab. ist
so groß und gewaltig, daß wir cs in seiner Ganz-
heit als geschlossenes Denkgcbände honte noch
gar nicht erfassen können.
Von der Klasse zur Persönlichkeit

An der Wiege des Dritten Reiches stand die
Macht der Persönlichkeit neben  der schöpferi¬
schen Gemeinschaft. Nicht in Reichtum und Glanz,
sonder» als Unbekannter, Namenloser stieg der
Führer aus dem Schoß des Volkes an die Spitze
der Nation. Aus der Einheit von Volk und Füh¬
rer, aus der Uebereinstimmung ihres Denkens und
Fuhlens, aus dem Gleichklang ihrer Herzen er¬
wuchs jene Harmonie der Kräfte, die heute das
unmöglich Erscheinende möglich macht und das
Große zur Tat werden laßt.

Der Führer Inkarnation der Persönlichkeit
Volk und Führer, das ist die polare Einheit von

Gemeinschaft und Persönlichkeit in ihrer lebens-
spendcnden, wechselwirkenden Kraft. Was dem
Führer die Gemeinschaft  bedeutet, bedeutet
ihm auch die Persönlichkeit.  Er ist es, der
die Persönlichkeiten, die Genies in unserem Volke
geradezu mit der Laterne sucht. Es ist ein be¬
währtes und den Eingeweihten bekanntes Prinzip
des Führers, niemals und unter keinen Umständen
ein Amt zu schaffen, bevor nicht die Person-
lichkeit  gefunden ist. die es auMllcn kann.
Wie hätte der Führer — für uns die Jnkar-
nation der Persönlichkeit - die nativ-
nalsozialistische Bewegung als tiefsten Ausdruck
seines Mollens schaffen können, wenn sie persvn-
tichkeiisfcindlich wäre?

Systematische Persönlichkcitsauslcsc und ziel-
bewußter Aufbau einer Volksführnng, wie wir sie
heute in der gewaltigsten Organisation aller Zei¬
ten, der nationalsozialistischen Partei vor nnS
sehen, so etwa? hat es noch nie gegeben ans der
Welt! Es ist der kühne und gewaltige Versuch,
das Schicksal eines Volkes und seiner Führung
dem blinden Spiel des Zufalls zu entreißen und
es durch eine geniale Führnngsauslese mit mensch¬
licher Vernunft z» lenken. Die Staatsfvrm, die
die Führung de? Volkes mit dem Leben der Nation



'uiich und unlösbar verbindet, hat der Führer
., deutschen Volke gegeben.

-er wahre Sozialismus
In dieser großartigen organischen EntwicklungS-

idee der Persönlichkeit aus der Gemeinschaft liegt
auch dis Lösung des sozialen Problems
eingeschlosscn. Die Menschen sind von Natur nicht
gleich, sondern ungleich. Nicht die Harmonie der
Interessen unter Gleichen, sondern unter Unglci-
cheu herzustellen, das ist das Problem!

Der Nationalsozialismushat nicht den Sozia¬
lismus der Nichtskönner, sondern den Sozialis¬
mus der Leistung proklamiert. Dieser Sozialis-
muS. der jedem Volksgenossen, woher er auch
kommen mag und was er auch sei die gleiche
Chance zum Emporstieg gibt, ist die sinnvollste
und höchste Form des sozialistischen
Lebens  überhaupt weil aus ihm die Nation
immer wieder die Kräfte zu neuer Blüte ent¬
wickeln kann.

..Höchstes Glück der Erdenkinder ist nur die
Persönlichkeit" sagt Goethe.  Darin liegt der

»,'> l-tpc ? 'n,i was der National¬
sozialismus dem deutschen Volke schenken will.
Das Problem„Gemeinschaft und Persönlichkeit"
ist durch die nationalsozialistische Idee grund¬
sätzlich  gelöst. Seine praktische Lösung für uns
hängt davon ab, inwieweit wir diese Idee in
ihrer wahren Bedeutung erfassen und so ver¬
wirklichen. wie es dem Willen des Schöpfers ent-
spricht.

Brücke in eine neue Welt
Dieses gemeinschaftsbewußte Denken ist die

Zauberformel, die uns eine Welt neuer Werte er¬
schließt, ein „Sesam öffne dich", das uns den
Blick frei gibt in das Reich der nationalsozia¬
listischen Idee und ihrer schöpferischen Kraft. Es
ist der Schritt über die Schwelle eines neuen
Zeitalters, den wir tun! Der Schritt aus eine
neue Stufe menschlicherErkenntnis! Es ist mehr
als eine Renaissance, ist nicht die Wiederkehr in
eine alte, sondern die Brücke in eine neue
WeltI

Wenn Sie alle, die Sie an deutschen Schulen
Wirken, mit ihrem ganzen Sinn und Wesen Be¬
sitz ergriffen haben von dieser gewaltigen, wahr¬
haft schöpferisch revolutionären Idee, die uns
der Genius des Führers schenkte, dann werden
die Hallen unserer Universitäten wieder zu
Domen deutschen Geistes  werden. Dann
wird von hier aus den jungen deutschen Ge¬
schlechtern von Generation zu Generation die
Flamme des Geistes entzündet werden, die unser
Führer im deutschen Volk so herrlich entfacht hatl

Arrlee sprüht für Rotsprmisn
Sigenderlcdl äer ki8 ? rerrs

gl. Paris, 10. Dezember. Der gestern in
Paris eingetroffene englische Marxistenführer
Attlee  berichtete dem roten „Internatio¬
nalen Verbindungs, und Jnformationskomi-
tee" über feine Reise nach Barcelona und
Madrid. Zugleich wurde hierbei beraten, in
Welcher Weise man am zweckmäßigsten die
weitereHilfefürRotspanien  orga.
nisieren könnte

Auch die Verhandlungen der spanischen Bol-

Auch Vukareft ein Fehlfchlag
Rumänien lehnt Sowjetpakt ab — Kein Verzicht auf «uabhöugi - e

Außenpolitik

chewistendelegation mit französischen„Volks
ront"-Kreisen scheinen schon sehr weit gesie-
jen zu sein. Das Kommunistenblatt„Huma-

nitö" verkündet wenigstens triumphierend, daß
Frankreich die spanische„Volksfront" keines¬
falls im Stich lassen werde.  Es
werde auch dafür sorgen, daß General Franco
unter keinen Umständen als kriegführende
Macht anerkannt werde. Nach einem Bericht
des „Temps" haben die französischen Kommu¬
nisten der rotspanischen Abordnung während
eines Empfangs versprochen, sie in „jeder Form
moralisch und materiell" zu unterstützen!

Ligenbsrtckt äer K8 - Prs »»e
gl. Paris, 10. Dezember. Entgegen allen

bisherigen Verlautbarungenhat der fran¬
zösische Außenminister den rumänischen
Staatsmännern nun doch den Abschluß
eines neuen Paktes  vorgeschlagen.
Wie man in Paris erfährt, haben jedoch
Tatarescu und Antonescu  Herrn
Delbos deutlich zu verstehen gegeben, daß sie
nicht bereit  seien, aus ihre bisherige un-
abhängige Außenpolitik zu verzichten. Wie
der „Matin" mitteilt, hat die rumänische
Negierung ganz besonders ihre Bedenken
gegen die Stellung Sowjetrußlands
in dem französischen Paktsystem geltend ge-
macht und erklärt, daß sie zwar an ihren
bisherigen politischen und wirtschaftlichen
Verträgen festhält, jede Nbhängikeit von der
Sowjetunion dagegen ablehnt.

Ein führender rumänischer Politiker soll
dem Vertreter des „Matin" gegenüber ge¬
äußert haben, wenn Rumänien zwischen
Berlin und Moskau zu wählen habe, werde
es sich bestimmt nicht für Moskau
entscheiden. Die rumänischen Ministe, sollen
Delbos auch darauf hingewiesen haben, daß
sie allein schon um der wirtschaftlichen In - s
teressen Rumäniens willen auf gute Be- ,
Ziehungen zu Deutschland  Wert!
legen müßten. j

Vielbeachtet wird in Paris die Tatsache, daßf
die Nationalzaranisten  es ablehnten, !
an Empfängen zu Ehren des französischen'
Außenministers teilzunehmen. Delbos wird
deshalb im Laufe des Freitag „privat" Be¬
sprechungen mit den Führern der rumänischen
Linksopposition haoen. Nur wenige einsichtige
Blätter wagen es. darauf hirnuweisen. daß
Delbos auf diese Weise die rumänische Reaie-
-ung nur noch mehr verstimmt. In offiziösen
Kreisen wird behauptet, daß der rumänische
Außenminister Tatarescu im Januar zu ein-m
Gegenbesuch  nach Paris kommen werde.

Ver Grstze FasMtMfGe Rat
emverujen

Rom, S. Dez. Die Einberufung des Großen
Faschistischen Rates auf Samstag wird von
der römischen Abendpresse in größter Auf¬
machung verzeichnet. Die Blätter unterstrel- ,

chen die Bedeutung der Sitzung durch die
Ankündigung, daß die Beschlüsse des Groß-
Rates vom Balkon des Palazzo Venezia dem
Volk sofort mitgeteilt werden.

Reue deuUA-rumänMe
WrMaslsavmamungen

Bukarest, 9. Dez. Die im deutsch-rumäni¬
schen Handelsvertrag von 1935 vorgesehenen
Regicrungsausschüsse haben in den letzten
Wochen in Bukarest zweite gemeinsame Tag¬
ung abgehalten und am 9. Dezember 1937
beendet.

In den Verhandlungen kam es in erster
Linie darauf an, für die weitere Durchfüh¬
rung des Waren- und Zahlungsverkehrs eine
den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
angepaßte Regelung zu treffen. Zu diesem
Zweck wurde für die Zeit bis zum 30. Sep¬
tember 1938 ein Ein- und Ausfuhrplan aus¬
gestellt.

Dieser Plan sieht für die rumänische Aus¬
fuhr nach Deutschland erweiterte Kontingente
vor und zwar insbesondere, neben Getreide
»nd Holz, für Schweine, Schweinespeck und
Schmalz. Die rumänische Einfuhr aus Deutsch¬
land wird sich dagegen in dem Umfang der
rumänischen Ausfuhr nach Deutschland halten.

Voraussetzung für die Durchführung des
Ein- und Ausfuhrplanes ist die Herstellung
des Gleichgewichtes im Zahlungsverkehr un¬
ter gleichzeitigem Abbau des zur Zeit noch
bestehenden Saldos. Dies bedingt eine ru¬
mänische Aktivität im Warenverkehr, die auch
zugestanden ist, damit die rumänischen Kapi¬
talverpflichtungen im Wege des Verrechnungs¬
verkehrs, das heißt durch Lieferung von Wa¬
ren, abgedeckt werden können.

Maim bombardieren Kanton
Schanghai,  9 . Dezember. Nachdem

Nanking zum Teil schon in der Hand der
japanischen Truppen ist, wird auch die An¬
griffsaktion auf Kanton verstärkt. Am Mitt¬
wochabend unternahmen japanische Bom¬
bengeschwaderauf die große iüdchinesische
Hafenstadt Kanton sowie auf die Kanton—
Hankan- Bahn einen Luftangriff, der ver¬
heerende Folgen zeitigte.'

Die Bearbeitung der WrteigMMe
Berlin, 9.Dez. Der Führer hat nachstehende

Verfügung erlassen: Es ist für die Partei von
größter Bedeutung, daß die geschichtlichen
Zusammenhänge  ihres Werdens und
Wirkens einwandfrei, einheitlich und aus
der Kenntnis des Kampfes der Bewegung
heraus bearbeitet werden. llm eine Behand¬
lung aller mit der Geschichte der Bewegung
zusammenhängenden Fragen nach dielen
Grundsätzen sicherzustellen. beauftrage ich
den Chef der Kanzlei deS Führers der
NSDAP, und Vorsitzenden der parteiamt¬
lichen Prüftingskommission zum Schuhe des

! NS.-Schrifttums Neichsleiter Philipp
^ Vouhler,  mit der Durchführung der hier¬

für erforderlichen Arbeiten. Alle in Frage
kommenden Partei- und Staatsstellen sind

f angewiesen, ihm bei dieser Arbeit ihre Un¬

terstützung zuteil werden zu lallen. Aus-
führiingsbestimmiingen zu dieser Verfügung
erläßt Neichsleiter Philipp Bouhlei
K->txjMavMll in 62 600 Betrieben!

Berlin, 9. Dezember. Am Montag, den
13. Dezember werden sich in rund 62 000
Betrieben  Deutschlands die Gefolg¬
schaftsmitglieder zu einem Betries-
appell  versammeln. D'e Varole. unter
der diese Großaktion stattfindet, heißt
„Ne ichsberufswettkamps aller
schassenden Deutschen ". Sie steht
im Zusammenhang mit einem bevorstehenden
Ereianis. das den Erwachsen-» wie den Ju¬
gendlichen angebt. Durch diele Appelle wird
der politische Charakter des Neick>sberuss-
wettkampses unterstrichen. d-nn das Valk ist
es. das zum freiwilligen Messen der Kräfte
aufruft.

SrM Mix für die KW
Berlin, 9. Dezember. Das Internationale

Preisgericht der Pariser Weltausstellung hat
der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  für das Modell des im Bau be¬
findlichen Seebades Rügen  einen Grand
Prix zugesprochen. Das Modell zeigt die Ge¬
samtanlage des Seebades bei Binz auf Rügen
mit dem 10 Kilometer langen Strand sowie
die vorbildlichen Einzeleinrichtungen, wie
Theater, Kinoräume und Bauten für gesell¬
schaftliche Veranstaltungen. Ein weiterer
Grand Prix wurde für die vorbildliche
Sicherheitsanlage  des „Kraft-durch-
Freude"-Nrlaubersch'.ffes „Wilhelm Gust -
lass"  ausgesprochen. Das Schiff ist zunächst
mit 22 Rettungsbooten ausgestattet, von denen
20 durch Dieselmotor betrieben werden kön¬
nen; zwei dieser Rettungsboote sind mit Funk-
und Scheinwerferanlage versehen. Der Rumpf
des„Wilhelm Gustlofs" ist durch Doppelböden
gegen Bodenberührung gesichert und außerdem
durch stählerne Querwände in 13 wasserdichte
Abteilungen geteilt. Die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" erhielt für dasselbe'
Schiff auch eine Goldene Medaille. Das Schiff
ist mit seinen 25 000 Tonnen das fünftgrößte
der deutschen Handelsflotte und hat für 1460
Urlauber Raum.

Großer Erfolg der Reichsbahn
Abseits vom Zentrum der nationalen Pavil¬

lons um den Eiffelturm im Jnvalidenbahnhof
war die internationale Eisenbahnschau aus¬
gebaut. Dort hatte auch die Deutsche
Reichsbahn  auf Gleisen und in einer
Galerie Spitzenlei st ungenderdeut-
sckien Eisenbahntechnik  zusammen¬
gestellt. Dem Gesamtergebnis der Preiszuerken-
nung an Deutschland auf der Pariser Welt»,
ausstellung stehen die auf der Reichsbahnschall
errungenen Auszeichnungen würdig zur Seiten
Nicht weniger als 21 GroßePrerse,  fünf
Ehrendiplome,  zwölf Goldene und zwer
Silberne Medaillen  fielen in diese Ab¬
teilung.

Getter« dagegen- heute daftkL
Der Wirtschaftsausschußder Kammer nun
doch für Verlängerung der Weltausstellung

Paris , 9. Dez. Der Wirtschaftsausschuß
der Kammer, der sich am Mittwochnachmittag
mit Stimmenmehrheit gegen die Wiedereröff¬
nung der Pariser Weltausstellung ausgespro¬
chen hatte, hat im Laufe des Donnerstags
seine Ansicht geändert und sich mit 17 gegen
12 Stimmen für die Wiedereröffnung ausge¬
sprochen.

„Man kann von DeulMlanß
ckg. Amsterdam. 9. Dezember. Hei Natio¬

nale Tagblad" wendet sich in einem Artikel
gegen die von der iniernanonalen Hetzpresse
immer noch verbreileien Greuelinärchen und
Lügen über das Tritte Reich. Geradezu
vorbildlich,  betont das Blart wickelt
sich der Verkehr mit den Beamten ab. Jede
Auskunft die man wünscht, wird in der be¬
reitwilligsten Weile erleilt. Ter angebliche
Ntangel an Nahrungsmitteln  in
Teutichland ist in das Reich der Fabel zu
verweften. Grundsätzlich ist iestzuilellen daß
der Menich in Teutichlaiid fröhlicher
und zuiriedener  erichenn als etwa in
Holland, lleberhaupi kann mau in Holland
noch manches vom heukiaeu Teutichland
lerne».
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127. Fortsetzung>

Niels drehte sich nach der anderen Seite und sah in
eine unwirklich glasklare Helle, die dem Auge weh tat.
Die Bergspitzcn schoben sich direkt bis an die Wände
der Hütte heran. Und als Narthclmcs heute morgen das
Feilster geöffnet, hatte es ganz eigentümlich gerochen,
was den Alten zu der Bemerkung veranlaßte, daß er
ein ganz komischesG'schmackerl im Maul habe: „Als
wia wann aner was Gistig's g'schlnckt hätt."

Vielleicht kann ich schlafen, dachte Niels und wandte
das Gesicht wieder von der glitzernden Helle draußen
ab. Aber cs glückte nicht. Es war ihm schon bei Nacht
nicht recht gelungen. Ein schlimmer Traum hatte ihn
gcguäu und ihn ans dem Schlummer ansgeschrcckt: Die
Gipfel rings um die Hütte hatten plötzlich zu tanzen
angefangen nnd waren dann über ihn hcrcingcstürzt;
gerade ans seinem gebrochenen Bein lag ein riesiger
Felsblvck

Bon lemem Stöhnen war Barthelmcs erwacht, und
hatte gebrummt, daß nichts anderes an dem Trarim
schuld war . als der verdammte Bohnenkaffee, den sie
am Abend getrunken hatten. Vom Malzkasfce bekam
keiner Herzklopfen.

Wenn ich wieder laufen kann, geh' ich nach Nizza,
tröstete sich Niels. Oder nach Cannes. Oder »ach Kairo. !
Ich bin auch so lange nicht mehr ans Madeira g-wescn. '
Vielleicht fahren wir nach Madeira. Das „wir" bezog
sich aus ftine Sekretärin, seinen Diener und seinen
Chauffeur.

Zn allem Ueberflnst bekam er jetzt auch noch Ber-
laugcn nach lauter ausgefallenen Dingen: Nach einem
luxuriös gedeckten Tisch in einem erstrangigen Hotel,
-cit  schneeigem Damast, geschlissenen Weingläsern nnd
nhimmernden Chamvagiicrkclclien

Sem jehnjnchtiges„Ach!" ries Barlhelmes yervei. Er¬
halte cs trotz des Holzsügens gehört. „Js was net in
Ordnung, Herr? Woll'ns besser ans die Seit 'n lieg'n?
A Schal'n Kaffee wär' a no dranß'n."

Niels wollte keinen Kaffee. Er trug jetzt Verlangen
nach einem Bohnengericht, das er einmal in Katalonien
gegen hatte. Oder nach einer Forelle, wie man sie in
Norwegen zubercitet bekam. Er wäre auch mit einer
Tomatensuppe zufrieden gewesen oder sogar mit einer
neapolitanischen Neisspcise. „Neis haben Sie wohl nicht
ans der Hütte?" fragte er bescheiden, wie jemand, der
ans seine Wünsche nur ein „Nein" erwarten kann.

„A Reis Hab' ich schv. A Kilo oder zwa. Möchtens
heut z Mittag an Neis hab'n, Herr? An Millircis,
mit etliche Weinbcerl drin', nnd Zucker nnd Zimmet
d'rans? Js net schlecht, a so a Millireis !"

Niels verzerrtes Lächeln stimmte ihn mitleidig. „Glei
setzi ihn zna. In aner Stund ' können ma ess'n."

In einer Stunde aßen sie: Milchreis mit Weinbeeren
und Zucker und Zimt nnd einem großen Stück zer¬
lassenes Schmalz darüber.

„In Spanien ißt man ihn mit Schnecken," bemerkte
Niels und schloß die Angen, um den Llechlvffcl nicht zu ^
-ehen.

„Was mit Schneck'n?"
„Den NeiS." '
„A so?"
„Oder auch mit Unstern."
„San dös a Viecher?" Nnd ans Niels Lächeln

schüttelte Barthelmes den Kopf. „I Hab no nix g'hört
von Austern" Interessiert horchte er ans Niels Er¬
klärung. „Mög ii net wenig gallig sei, de Dinger, ha?
I möc'ft s net! Ta is mir der Millircis mit Wein-
beerl scho liaber."

Niels war überzeugt davon, denn der Alte löffelte
unentwegt ans dem großen, blauen Emailleticgel, von
dem inan bereits den Boden sah.

Während Barthelmes dann das Geschirr spülte, ah
Nie s znm Nachtisch eine ganz köstliche, friichtgesüllte
Omlette nnd trank ein Glas eisgekühlten Ehcrrh dazu.
Und znm Schluß eine Tasse Mokka, den ein tadelloser
Kellner serviert hatte und mit einem Lössel Kandis¬
zucker gesüßt. Und der Lössel war sogar ans Silber . . .

> „Aus Silber !" sagte Niels im Traum so laut , daß der

Alte erstaunt unter dkc Ttlr trat . „Woll'ns no was,
Herr Pöttmes ?" Und als er keine Antwort bekam, nickte
er zufrieden. „Jetzt schlaft er do. Vielleicht verschlaft
er dös verhexte Wetter."

Er hing den Spülkessel an den Naget .neben dem Herd
nnd suchte seine Wollmütze ans der Truhe, die als
Bank am Fenster stand. Holzsügcn durfte man jetzt vor¬
läufig nicht. Das weckte den Kranken möglicherweise
wieder. Dafür wollte er ein bißt talab schauen. Viel¬
leicht hatte einer der Almbauern eine Forelle. Das war
sicher etwas, was sein Pflegling mochte. Austern gab'S
nicht im Grundl -See.

Klaudine war in Bruck an der Mnr zur Nacht an-
gekommen, hatte in einem Hotel nahe dem Bahnhof
Unterkunft gefunden und war am Morgen von dem
Portier belehrt worden, daß es bis zur Ka"rer-Hütte
immerhin ein Weg von sechs Stunden sei. Ob sie auch
wisse, daß die Hütte im Winter nicht bewirtschaftet
wäre?

„Es ist demnach niemand droben?" fragte sie erstaunt.
„Das schon." Aber sie würde weder Unterkunft, noch
erpflegmig erhalten. Und auf ihre Erwiderung, ste
üsse trotzdem ans die Karrer-Hütte, lächelte er nur.
amen hatteil zuweilen solche extremen Launen.
Na, sie würde ja selber sehen.
Klandine liest sich eine Flasche Tokaier in den Nnck-
ck packen, außerdem Weißbrot, zwei Buchsen Oel,ar¬
men und einige kleine Pakete Keks. Vielleicht hatte
üels nach irgend etwas Appetit.
Der Schnee, der unter ihren Stieren Rillen zog, ent-

insthte sie: Er war stumpf und klebrig und gar nicht
as schöne, silberne Pulver , wie sie es erwartet hatte.

Aber erst in ziemlicher Hohe sah ste ihre Hoffnung
erfüllt. Sie wandte die Skier in halbem Bogen herum
und blickte in eine göttlich, feierliche Weite. Etwa hun¬
dert Meter unter ihr lag der Grnndl -Sce. An seinem
linken Waldnfer mochte eine Straße vorbeifuhren, denn
Klandine sah ganz deutlich ein Schlitlengcspann dorr
fahren. Durch die mittäglich weite, wiegende Stille
drang der Hall eines fernen Gebirgswassers. . . , ,tF-ortjetznng kolgt.j,



39. Eber- und Z>!ch!sa!ic>'.verstcig!;rling in Ulm.
Zufuhr: 72 Eber und 7 Sauen : verkauft alles.
Preise: für Eber der Zuchtweriklassc II 520 bi?
340 RM„ für Eber der Zuchtivertllasfe III 870
bi? 200 NM., für Sauen 240—175 NM. Besuch
ungewöhnlich stark. — Gekört wurden in der
Auchtwertklasse II 16 Eber, in der Zuchtwert-
klaffe III 46 Eber, 9 wurden abgekört und einer
zurückgestcllt. Zwei Lauen erhielten 2. Preise, drei
3. Preise und zwei blieben vhne Preise.

Industrie - und HandclsbiZrfc Stuttgart vom
8. Dez. Baumwvtl-Garns , beste füdd. Qualität:
Nr. 20 engl Tröffet Warp- und Pineops NM.
121 bis 1.24 das Kilogramm. Nr . 30 dto. >52
bis 155, Nr. 36 dto 163 bis 166. Nr. 42 Pin-
cops 1.73 bis 1.76, Baiimwoll-Kewebe, beste füdd.
Qualität : 86 Zentimeter Kretonnes 16/16 pr ein
Viertel srz. Zoll aus 20/20er Npf. 26.6 bis 27.1
das Meter 86 Zentimeter Nenlorces 18/18 pr.
ein Viertel srz Zoll aus 30/30er 26.5 bis 27.0.
86 Zentimeter glatte Cattuus oder Ervifes 19/18
pr . ein Viertel frz. Zoll aus 36/34er 240 bis
24.5. Obigen Preisen liegen die Notierungen für
Devisenbaumivvllezugrunde. Garne und Gewebe

aus Reichsmark- bzw. Exoten-Baumwolle, die
fast ausschließlich gehandelt werden, bedingen
höhere Preise. Nächste Börse am 22 Dezember.

Gmünder Edelmetallpreise vom 9. Dezember.
Feinsilber Grundpreis 39.30 Feingold Verkauss.
preis 2840 NM. je Kilogramm.

Stuttgarter Schlachlviehmarkk̂
vom Donnerstag. 9. Dezember

Austrieb:  45 Ochsen. 78 Bullen. 128 Kühe,
82 Färsen. 458 Kälber. 721 Schweine.

Preise:  Ochsen a 41- 44. b 37- 40. Bullen
a 41- 42 b 38. Kühe a 41—42. b 33—38. c 25
bis 32, d 18—22. Färsen a 40 43. b 87—39.
o 33. Kälber «Sonderklasse nicht notiert, a 60
bis 65. b 53—59. c 43 50. Schweine a 53.5. bl
53.5 l>2 53.5. e 52.5. d 49.5. e 49.5, s 49.5 gl
53.5. g2 —. h 51.5.

Marktverlauf:  a -Kühe. a- und b-Ochsen.
Bullen. Färsen zugeteilt. Handel in den übrigen
Wertklassen mäßig belebt. Kälber belebt,
Schweine zugetcilt.

Stuttgarter GroßhandelspreiseDr ,Fleisch und

Fettwaren vom 9. wezemvec. «̂ uye.lsrerim i,
bis 78. Bullensleisch 1s 72- 75, Kuhsleisch1) 70
bis 75. 2s 56—63. 3 48—52. Färsensleisch1s 75
bis 78. Kalbfleisch 1) 86- 97. 2, 70- 80 Ham-
melsleisch l > 80. Schweinefleisch11 73. Markt¬
verlauf: Ochsen-. Bullen- und Färsensleisch
mäßig belebt. Kuhsleisch mäßig belebt. Kalb¬
fleisch mäßig belebt. Hammelfleisch zugeteilt.
Schweinesleisch lebhaft.

kukdsll

Wie aus dem von Spielleiter Haas ver¬
öffentlichten Spielplan ersichtlich ist, werden
in diesem Jahr nur noch die Spiele der Vor¬
runde erledigt. Am kommenden Sonntag sind
verzeichnet:

Kreistlaffe 1
Feldrennach — Neuenbürg und Wildbad —

Gräfenhausen.
Das Hauptspiel heißt unbestritten Feldren¬

nach — Neuenbürg. Beide Mannschaften
werden sicher mit dem Willen auf den Platz

gehen, möglichst zum Sieg zu kommen. Die
Oberamtsstädter brauchen ihn, um diePunkte-
einbnße in Gräfenhausen gutzumachen. Znr
Herbstmeisterschaft reicht es zwar nicht mehr.
Wohl aber zur Punktgleichheit mit Engels-
Lrand. Und Feldrennach? Sein Spiel ist
nicht mehr so überzeugend, wie ehedem; aber
wenn es gilt, war die Mannschaft oft da. Das
Spiel wird gewonnen oder verloren mit dem
Tormann . — Das andere Spiel Wildbad —
Gräfenhausen ist nicht minder wichtig, doch
geht es hier nicht um die Tabellenspitze, son¬
dern um das Ende. Beide Mannschaften sind
bis jetzt ohne Sieg, es wird also hoch hergehcn
in der Bäderstadt. Tabellenstandsmäßig ist
ein Pnnktegewinn der Gräfenhäuser zu er¬
warten.

Der Sportverein Langenalb, der in der Ta¬
belle nur einen Punkt hinter dem Tabellen¬
führer Durlach steht, empfängt auf seinem
Platz den Sportverein Langensteinbach.
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53» 546 641 693 842 846 849 967 973 4 2022 031 060 109
130 176 285 839 402 583 .629 715 788 976 43125 148 174
214 235 567 646 763 815 894 947 988 44118 143 151 204
440 509 592 617 654 689 705 733 758 784 788 793 828 856
893 4501» 053 142 229 295 351 407 437 477 7M 818 963
4 «073 177 268 282 403 448 543 586 611 745 767 775 794
839 942 956 47145 151 228 311 324 328 435 498 502 557
689 604 639 679 716 884 934 48024 032 218 273 326 348
41» 528 563 661 751 763 961 997 49021 103 119 152 170
246 354 409 466 497 540 568 582 619 659 731 756 766 803
822 827 861 882

50177 311 326 468 502 504 517 678 838 51130 157 232
253 445 469 590 644 65» 729 805 810 931 966 5 2081 104
169 245 297 298 387 397 402 424 431 458 501 519 595 617
645 886 922 975 984 53035 »84 121 278 403 405 499 506
565 593 639 l668 748 778 80» 819 837 842 928 963 980 54008
019 «58 097 133 149 251 277 290 375 406 464 470 507 606
684 705 787 826 843 847 947 55005 »37 087 294 322 359
382 631 652 66» 684 697 714 745 759 963 973 5 «084 »97
12» 179 198 217 257 309 329 361 382 439 474 4M 618 624
716 767 82» 858 901 932 5709» 094 143 209 229 286 336
346 423 462 47» 504 659 682 711 746 75» 791 815 859 871
881 939 950 966 58015 035 092 145 161 173 187 239 270
289 385 427 1525 595 621 711 74» 758 882 917 980 993 5S222
350 444 4M 545 574 599 616 691 717 791 827

«0031 109 111 139 177 211 236 301 321 345 397 488
491 536 572 608 615 684 697 877 « 1024 064 103 289 »58
436 456 492 573 700 729 834 912 «2056 152 196 262 312
349 369 449 457 594 604 650 711 787 855 901 935 855 979
«3018 022 060 126 176 207 248 280 292 349 37» 404 5»6
54» 591 600 «10 640 686 756 773 95» «4187 236 335 382
421 457 529 549 575 685 695 761 805 822 «5012 096 139
167 236 316 319 332 373 388 399 447 449 486 658 668 702
735 767 836 904 « «036 179 211 215 227 316 402 437 480
4M 515 537 575 751 773 783 836 864 90? 924 954 «80 995
998 « VOM 202 257 477 526 562 572 613 619 663 726 796
914 953 « 8015 019 103 107 211 217 240 264 448 470 568
571 633 653 658 «85 825 842 922 951 984 « 9184 359 529
531 587 753 801 818 876

70004 059 076 118 247 277 334 666 683 702 750 871
886 929 991 7 1013 028 080 114 121 172 268 329 338 366
383 404 417 470 522 542 559 663 672 686 732 756 771 866
875 905 944 72069 136 228 327 402 403 574 791 824 844
962 981 987 73042 113 184 281 293 345 392 440 487 604
652 712 891 74096 165 203 414 452 460 504 622 784 845
75085 116 196 233 463 481 482 557 590 627 680 711 898
990 76029 052 231 822 834 895 M2 77044 067 106 144 207
214 262 294 383 415 456 460 548 632 634 656 696 739 789
866 78006 122 254 294 434 439 440 544 547 753 798 840
861 884 968 78039 044 120 133 166 179 186 214 365 364
445 536 609 808 861 865 878 923

80018 059 069 086 109 140 172 174 208 252 336 489
517 582 606 861 880 942 954 984 993 81101 103 189 273
444 511 528 581 624 647 652 722 751 775 807 822 895 924
980 8 2010 040 180 244 316 344 392 397 432 529 637 731
748 770 780 845 852 862 866 916 8 »091 126 167 206 386
398 459 462 476 562 597 612 646 660 793 797 813 934 966
983 84096 102 148 198 215 24» 363 475 486 488 801 831
940 8509 » 166 21» 233 274 37» 405 434 466 476 485 495
65» 728 800 802 87» 999 8 « 1<>3 123 278 348 359 369 461
53» 576 626 75» 795 969 87023 »57 118 256 257 320 347
459 520 67» 675 682 695 696 706 795 809 8 8038 096 122
206 222 243 409 557 684 778 798 801 826 870 889 917 8 » 133
194 234 272 463 472 556 602 679 756 864 S12 924 984

Die Sbstrrzeuger
werden ei such«, das zum Verkauf bestimmte Obst sofort
bei den ö tlichen Sammelstellen anzumelden, da voraussichilich
nur noch bis zum Dienstag der nächste « Woche verladenwird.

Bezirks -Abgabestelle Neuenbürg
Der Geschäftsführer : Lindemann.

WeiWchtsWier
für Geschenkpackungen

( . Meeh 'sche SuchWg

2ur

WM
krlsMvov üer Mdle
Mvirsmveiil Ixge 5Ü2

2V- kg 1.IS
Weizenmehl Type 812

500 8 22
Mehl Type 105»

500 g 17
Sultanine « >258 15
Korinthen 1258 12
Citronat 1258 28
Orangeat 1258 25
Citronen, schöne qrotze

Stück F
Backpulver3Paket 18
Vanillezucker , 10
Staubzucker. Hagel-

zncker 5l,oZ 4Z
Kakao
Schokoladenpnlver
Blockfchokolade

I» Z « I
Thams L Earfs

Niederlage
^/rlcldsÄ

AaAee - LecoLce
9 reilig .

15 teil!? .
von 4 .75 an
VON « . SS LN

Üee -Hervice
dteiiig . . . . von 4 .7« LN

läteiiig . . . . von « .« « Ln
Hperse -Lectuce

üolorand , 23 teil, v 1N.7L LN
bunte 23 teil, v 18 78 zn

WasLk - acnünee«
alle 1?reislsgen / LinLeiteiie
llriig « . . von V.SS Ln
Srblisssln . von 1 .1 « n
Döpko von « »SS n

Uouondiirg

Verloren
am Sanisiag , 27. November, 17
Uar auf dem Wege znm Stadt-
bahnhof Neuknbü,g 1 Nickelnhr.
Der redlicke Finder wiro um Ao-
qabe oder Benachricktigungauf
die Redakt on des „Enztäier" g-
beten.

V^ einkarten
Lpeisekarten
Lervietten -Hsclien
8ervietten

6.Aeed'««bo LllMkMerei
dleueobürg

Weihnachtsgeschenke
Spielwaren
Christbaumschmuck

kleb. kksvllttikl. !>VMgi
^Vilhelmstrslle 23

vom Ssknkok

unsl

kür
SIussn

in

Indllstriskaus-l.eopoidLpl!>1r

pkorrksim

MoIl6ii8Mv
in jeder Preislage

HeLcie-t - MMetr'

Der geschätzlenE nwohnersckast von Wildbad  und
Umgebung beehre ich mich zur Kenntnis zu dringen, daß
ich das Geschäft des Herrn Otto Boß,

Thmr L Miss . Rieder age Mlddiid
käuflich erworben tobe. Es wird mein ständiges Bestreben
fe n, meine Kundschaft mit guter Ware preiswert und reell
zu bedienen. Ich werbe immer bernübt bleiben, die Wünsche
meiner Kunden restlos zu erfüllen Bi te schenken Sie das
Vertrauen, das Sie bisher dem Geschäft entgegrngebracht
haben, auch mir.

Mit deutschem Grußl

Thams L Dorfs Niederlage Wildbad.

NeAjahrs-KarlW
liefert schnellstens die L. .Reeh'is»« Dnchdrnrkerei. !

ZvnMsg von 12 — 18 Ubf gsöffnstz!

68.— 86.— 98.— und stökor

UV» *»?, « SVsII - iKIsI «! « ?
14.78 19.- 28. - und stöstsr

kür solilsnks und starks figursn
19 - 26.- 36 - und Nüster

leinrIsl - ItckSnIsI - Xlslit « »
9.50 12.- 16. - und stöstvt

Flotts lUSerls « , SIu » » «,
4.75 6.90 8.75 und stöstsr

Slrl - teisirtung kür 0 ->wsn u. ääsdostsn
26.- 29. - 33.- und Küste,

Sgoi »gsi,rS «: lrs , ssstr beliebt
^ 6.99 9.75 und Küster

Leks käolrgsr - u SlumsnstraSe



Bekanntmachung
delr. Sos »WMbeit im MsWrzeiiOWdwttd.

Durch Verfügung vom heutigen Tage wurde die Sonniagsarbeit
im Krastfahrzeughandwerk einheitlich geregelt. Die betreffenden Be¬
triebe werden durch die Bürgermeister benachrichtigt

Es wird daraus hingewicsen, daß etwaige Gesuche um Genehmi¬
gung der Sonniagsarbeit für das Jahr 1938 über die Innung ein¬
zureichen sind.

Soweit nach der genannten Verfügung die Genehmigung zur
Sonntagsarbeit nicht erteilt wurde, gilt die gesetzliche Sonntagsruhe
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Neuenbürg , den 9. Dezember 1937.
Der Landrat : St üb et. Assessor, A B.

KtcklfssmWMWMk
Auf Grund einer Erniächtigung des Herrn Wiirtt. Wirtschafts¬

ministers wird der Verkauf aus den offenen Verkaufestellen des Ein¬
zelhandels an folgenden zwei Adventssonntagengemäß tz 105d Abs. 2
Gew-O. freigegeben:

Sonntag den 12. Dezember 1937
Sonntag den IS . Dezember 1937.

Die Offenhaltung der Verkaufsstellen ist in der Zeit von 11 bis
18 Uhr erlaubt.

Neuenbürg , den9. Dezember 1937.
Der Landrat : stübel,  Assessor. AB.

Llegsalk Vsmen-Melie
moderne Herrenhemden/ ^ .lle Lsb/artikel , Mäntelchen,
Kleidchen, T̂ nrüxle u. derxl. / prachtvolle bilet- und
I-ankssie«Tischdecken/ Kaffeedecken und Oededre in
verschiedenen Orötzen / 8kepp« und Daunendecken,
Lettstellen, chlatrsteen und dann noch neue schöne
Oardinen rbm Weihnacktssesl.
Tolles in xrotzer Auswahl und billix im
Satton - unel Ssrelinau -Uau «.

pfo ^ rksim
Vtamtlicbs IS , Lebe SebsuarnmtrsSs

Sessel in modern. Oekleckt, bequeme Polster¬
sessel,1 iscke ,bläklrssten, Lcklelklaclc, klumen-
ständer , Puppenwagen , Schlitten , Kinder¬
möbel, scköne Truhen, kasttasetien und
viele Oescbenksrtlkel aus 6ast im grossen

^in Lckönss

Lskkee- oüer
8-ei§s - 8ökviee
wird bestimmt Freuds bereiten:
Iie linden diese in allen Preis¬
lagen und bekannt grober stusnakl

bei

pkvrrkLim
Versand nach auswärts.

^ LÄ'nu.ptM-c/l

Zcblittsn un6
Zckütlsciiuke
^sllbssgssiMsl
gute ^ silrreuge
laielvsasgen
Oiensckii 'mgsinitui 'en

im ^acbgescbäit

zzrzrc/rezz Fw/e ^ ezzz/e

?zzz ' z/ze Ozzz/re .-

4/ >ar7e

,§ /z 'zẑ - / <7ezz/ez'
Üw7e

Ozzz/zezz- lVe ^/ezz

(/zziez 'M ^ c/ze
7a IVode und §e/de

^oz ^ ezzwc ^ e

Zzrz/ezzzä 'zzZe/

?/zzzzz/ § c/zzz/ze

z/ezz / /ez 'z'zr .-

Moderne

//ez 'z'ezz/zeznz/ezz
ade prek'«/aFen

/ <> zzwzz//ezz

§c ^ zz/§

Z/zz/ez ^ EZ '/ze

/Vzzc/r//zez ?zz/ezz

Fz - r/zz/zzzzLÄFe
- U/e ^/ezz

/ -ozZezzzzzzzzz/e/

//zzzz ^ zz/z/zezz
Ozzzzzzz § c/zezr

/ ÄZ' z/zs / ZZF6Z7z/.'

/l/zzz ^ e / (Vezz/z-Zzezz, >lzz^ zẑ e , / ^zz/Zzipez"

/ (v'zzz/ez '- ^ zzzz/e/ , ( // § /ez ', / -ozzezzzzzäzz/e/

Ozzzzzzz3z/zezz , 7> zzz'zzz'zẑ - zz. § z/z/zz/zzzz 2Ä § V

/4m Sonntag, den 72. und 79. Oeremöer Fe«//aek von 72—6 l//rr ^

Lcrek

iiord« rvllovrrodskt
pkorabsim , KIumenstraLe 14.

SVI . KSNsns
kkorrdeim. 8eii«kpstter «l^ 5.

Als MMe WeWGMMe
von dauerndem Wert empfehle  ich:

Eouches , Polstermöbel u . Schlaraffia - Matratzen,
Borhänge , Läufer , Linoleum , Planen

Für das Schulkind : Schulranzen  in bester Ausführung
LkwZn Dürr- Lskmdsek

Polster- und Tapeziergeschäft- gegenüber dem „Goldenen Anker"

Ein schönes Buch
auf dem Weihnachtstisch

erhöht die Festesfreude
Preislage RM. 2.— bis RM. 7.—

Fesselnde Erzählungen
für Knaben und Mädchen
Preislage RM. 1.50 bis RM. 3.—

Kiehnle-Kochbücher
RM. 4.20 bis RM. 9.—

Dauer -Kochbuch . . . RM. 4.80
Löffler-Kochbuch . . . RM 4.50
Kochbücher zum Einschreiben

RM. 0.80 bis RM. 2.50

E.MeehMe BuWndlW
Neuenbürg/ Telephon 404

i.söel ' -

Wpeibm appm
fiiibsÄts iduLiei'??8?
Mit >99S95ct.!vü

S7L

hiiico 2erronnsr- und
Ilaumstrastcr

sind ott die Tolgen eines nicht
ernstgenommenen Hustens.

UUrTSRl . d,R « rk ».l.R»I Heiken
und Heugen vor.

NM. 1.-
vrogsris Ssrbsrt

_UsuaudUrg
Tiara « , , ».« usrül unei kett

SeUllU-aoseUSN LeUSntUaier
kteuenblirx, am IViarlclpIalr.

Reißzeuge
L. Meeh'sche Buchhandlung.

Ẑ/vT'TZre/m ^e5/-ed/re7-§75a/e Z

äckukkauL Kaufmann
— wesilicks 44

Lcdistietsl, LporktislsI/ Zäsrks kiekst
petto -^ugsnösckllke

V0srme llanssciillks in reicher Zinswahl

Für Weihnachten empfehle ich die Sorten

Fsingeböti und FrüÄteschMbrot
in bekannter Güte.sowie meine

selbsthergestellten
Bestellungen von Kuchen . Torten und Christstollen
wervcn bestens ausgejüyrt.

Brot- und Feinbäckerei. C»Ii»blich

Lkirurs . Sumiuiurseen , Vsrinskilsocksn
<ku»t - un «I Ulssserbisosu

VLSrSSLL 0>k

M

Mnterworiverein
Wildbad.
Sämtliche Aktiven und Jugend¬
liche treffen sich morgen Samstaa
abend8Uhr im Gasthausz.„Rose".

Wi « tig!

M —IVtZsbMvnrklvlü

veskellungen
aus junge, bratfertige

Gänse
werden erbeten.

Lsrl pßiLtsr
»Isuendürg

Calmbach
Eine ältere, gute

N«h-«nd Mrkilh
37 Wochen tlächtig, wegen Ge¬
schäftsaufgabe zu vetkau,en.

Wildbader Str . 203.

^ptsnisnvsnlisikuno ?»
I sougsn 8is vor! kotsevlscksn Siol
INiren Körper, PNsgsn Lis Vugsncl^
—̂ — M Iriscvs, i.sb »n»«rsu -̂

In ^ potvolcsn^
—̂ und vrogsrion sr-

-dö - Itsn Sie wr 1—
^/sin » ^ onstspsclcung.

. ' (unll In cilossn Isgsn ^ S-
Inocv sin» nstis ? »»evsnd<>ss d»ru)I

lllr » I!« » « , » Ni1> i

l,iii »Ieiiin -I,Aliket
mä Iklvlche

Tavetea - SAwelree
pkorrdeim, ^errennerstr . 2
neben Dta.

V
Einreibung ans wirksamen
Pflanze» bergest., kann auch
Ihne» Helsen bei Rheuma.
Sich«.Ischias. -Gr.Flasch,
RM. 1.74, Spezial-Doppel-
stark RM. 2.56. Verlangen
Sie von Ihrer Apotheke aus.
dnicklich Alp >' rsbacher

MU.M7M0i0
Licker vorrätig in den Tlpoiksken
ru Reuenbilrg, ksrronslb, kirken-
telcl. Lckömbsrg und Vstdbsd.

o»s eure

»«Konosoei
st--' ö-c

Allein verkauf
»«u,Uei,sut

I - k- SH «aiSIIs »-
Xsiosesle . SS

Das Haus der Tclusik seit 1899

^Mma86hiN6 ^ »L
Vetiradl. ßest. 8I!c. 12b.- ttilüingvr,
kkorrdelw, HLdmLsodluey, Leopolckbt. N.

mit stsi6vsrscblvß>
1.- 1-0 1.b°

eckt 8sfsisn
svs sinsm Ltück

1- 1/s

Leks 2orreimer- andSmimstmks
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Berlin-München kn Ml Stunden!
Propeller-Triebwagen mit 400 Kilometer

Stundengeschwindigkeit
mü. Essen, 9. Dezember. Im Haus der

Technik beschäftigte sich hier der Züricher
Professor Kurt Wiesinger  mit den Zu¬
kunftsproblemen des schienengebundenen Ex¬
preßverkehrs. Nach Ansicht Professor Wiesin¬
gers könnten durch Triebwagen mit einge¬
bauten Flugzeugmotoren undP r o.
Peller - An trieb  Stundengeschwindig¬
keiten von 250 bis 400 Kilometer erreicht
werden. Diese Triebwagen sind in einer ganz
neuen Form als Leichtgroßraumwaben ge¬
dacht. Zur Vermeidung von Entgleisungen
sollen die Schienen eine Jnnenneigung von
30 Grad erhalten. Damit würden auch die
Schlingerbewegungen ausgefchaltct sein.

Interessant ist der Vorschlag des Ver¬
kehrsfachmannes, die Mittelstreifen der
R ei chs a u t o b a hn en als Strecken für
diesen modernen Vlitzverkehr zu benutzen. Zu
diesem Zwecke müßten etwa 2,5 Meter hohe
eiserne Bahnkörper gebaut werden. Die
Signalsicherung würde voll automatisch ge¬
staltet werden müssen. Die Weichen wären
entsprechend abzuändern. Allerdings bleibt
noch manches Problem zu klären, so die
Frage der Ueberwindung des Luftwiderstan¬
des und weiter die der Rentabilität. Fest
steht sedenfalls. daß wir in der Entwicklung
des Schnelltriebwagen-Verkehrs sehr bald
Ueberraschungen erleben können. Riesige Ge¬
schwindigkeitssteigerungen liegen durchaus
im Bereich der Möglichkeit. Sollten die Pläne
Professor Wiesingers in Erfüllung gehen, so
würde das eine Nevolutionierung unseres
gesamten Eisenbahnfernverkehrs
bedeuten. Tie Fahrt beispielsweise von Ber¬
lin nach München würde künftig nur noch
knapp zwei Stunden statt wie bisher sechs
benötigen. Von Berlin nach Breslau wäre
die Fahrt im Propeller-Blitztriebwagen nur
noch ein Ausflug von einer Stunde und in
ungefähr eben derselben Zeit könnte man
eine Spritztour nach Hamburg od-r Hanno¬
ver machen. Rom wäre von der Hauptstadt
des Reiches aus in sieben Stunden zu er¬
reichen. Tie bisher im fahrplanmäßigen
Verkehr erreichten Höchstgeschwindigkeiten
betragen — wie beispielsweise auf der
Strecke Berlin-Hannover— 160 Kilometer.

20 vso Liter BenZia in Ftammra
Tankwagen setzt ein Wohnhaus in Brand

ra. Mannheim, 9. Dezember. Im Hafen-
gelände von Mannheim-Rheinau geriet ein
mit 20 000 Litern Benzin gefüllter Kessel¬
wagen der Eisenbahn  aus unbekann¬
ter Ursache in Brand.  Die Flammen
schlugen gleich so hoch, daß bald darauf ein
etwa S Meter von dem Eisenbahngleis ent¬
fernt stehendes Wohnhaus  von dem
rasenden Element ergriffen wurde. Ta man
in der Aufregung vergessen hatte, die Bewoh¬
ner des Hauses von der drohenden Gefahr
zu verständigen, mußte das Haus dann in
höchster Gefahr so rasch geräumt  wer¬
den, daß nichts geborgen werden konnte. Das
Gebäude brannte zum größten Teil nieder.

Stärkster Ausbau SougköWs
Englisch-niederländische Generalstabs--

admachungen '
Amsterdam, 10. Dezember. In einem Ar-

tikel über die Verteidigungsmöglichkeiten des
niederländischen Kolonialrei¬
ches  im Fernen Osten berichtet der ..Tele-
graaf", daß in Singapore von unterrichteten
Kreisen auf das bestimmteste versichert werde,
daß zwischen England und Holland
Abmachungen über eine militä.
rische Zusammenarbeit  im Fernen
Osten getroffen worden seien. Man habe nicht !
nur die Zusammenarbeit der beiderseitigen
Luftstreitkräfte geregelt, sondern auch be¬
schlossen die Flottenstützpunkte in Singa¬
pore und Soerabaja jeweils den Kriegs-
schissen der anderen Macht zur Verfügung
zu stellen.

Nach dem Ausbau Singapores, so berich¬
tet der „Telegraaf" weiter, seien in den letz¬
ten Monaten die Verteidigungsanlagen von
Hongkong fieberhaft 'ausgebaut  >
worden; so habe man u. a. im Vorgelände!
der dortigen Befestigungen ein ganzes Sy- ^
stem von betonierten Maschinengewchr-
nestern angelegt. Auch Frankreich sei bestrebt,
seine Seemacht im Fernen Osten so schnell
wie möglich zu verstärken. Ein sranzösischer
Kreuzer habe aus dem Wege nach Saigon be¬
reits Singapore Passiert. Im Januar werde
ihm eine Flotte von 3 weiteren Kreuzern
und 2 Unterseebootenfolgen.

kUZenbei - Icvt ä e e 88 k>e e s s s-
eg. London, 10. Dezember. Für den erkrank¬

ten und daher selbst zurückgetretenen USA.-
Botschafter in London. Biligkam,  soll der
Vorsitzende der amerikanischen SchiffahrtS-
kommission, Kenedy,  ernannt werden.
Kennedy, der zu den engsten Mitarbei¬
tern NooseveltS  gehört, gilt als erfah¬
rener Wirtschaftsfachmann, der vermutlich des¬
halb ausgewählt wurde, weil er im Hinblick
auf die englisch amerilanischen Haudelsoer-
'ragsverhandlniigenüber besondere Ersah->nagen verfügt.

Mus ADürttemöerL
Maulbronn, 9. Dez. (Goldmedaille

für eine Oetisheimer Firma .) Das
Internationale Preisgericht der Pariser Welt¬
ausstellung hat der Firma W. Mack L Co.,
Teppichknüpferei und Handweberei inOetis¬
ste i m, für die in der Klasse 41 (Möbelstoffe,
Gardinen, Teppiche) ausgestellten Erzeugnisse
eine Goldmedaille zuerkannt.

Friedrichshafen, 9. Dezember. (Grand
Prix für  M a y b a ch- M o t or en ba n.)
Der Firma Maybach MotorenbauG.m.b.H.
wurde anläßlich ihrer Beteiligung an der
Internationalen Ausstellung in Paris 1937
mit einem 600-PS .-Z w öl f zy l i n der -
Dieselmotor  sür Eisenbahntricbwagen
in Klassel (Wissenschaftliche Entdeckungen)
ein Grand Prix als Auszeichnung zuer-
kannt.

Msdsr ein Kind MM imtzMt
Göppingen, 9. Dezember. Im Laufe der

letzten Tage wurde dreimal berichtet, daß
kleine Kinder in Gesäße mit heißer Flüssig¬
keit gefallen waren. Ein vierter Fall die-
ser Art hat sich am Mittwoch in Göppin¬
gen  zugetragen. Hier fiel in der Küche der
elterlichen Wohnung ein 2'/2jähriges Mäd-
chen in einen mit heißem Wasser gefüllten
Koch topf.  Das Kind erlitt so schwere
Verbrühungen, daß es in de« Nacht znm
Donnerstag starb

MMrMkK in MW MWlMrn
Stuttgart, 9. Dezember. Noch stehen der

NS.-Frauenschast— Deutsches Frauenwerk
nicht alle Räume ihres neuen Gauhauses in
der Keplerstraße zur Verfügung, aber die
Arbeit ging ohne Unterbrechung und un¬
eingeschränkt weiter. Bei einer ersten Bespre-
chung in den neuen Räumen gab Gausrauen¬
schaftsleiterin Ha in dl bekannt, daß nun
die Errichtung von Mütterschulen in sämt¬
lichen Kreisstädten durch die NS.-Frauen-
schast planmäßig  in Angriff genommen
werden wird. Es soll jede Stadt ihre eigene
Schule haben, in der junge Frauen und
Mädchen in gründlicher Weise aus ihren
Mutterberus vorbereitet werden. Sie gab
weiterhin bekannt, daß nun auch eine Heim¬
mütterschule  in nächster Zeit in Be¬
trieb gesetzt wird. Das ist eine Schule mit
Internat , die von Frauen und Mädchen der
entlegenen Dörfer besucht werden kann. Auch
das Mütterheim in Plieningen,  das
bisher gleichzeitig als Müttererholungsheim
diente, wird nunmehr in erster Linie Entbin¬
dungsheim sein. Im Erholungsheim Lau¬
te  r b a ch, das über die Feiertage leer steht,
werden besonders tätige und angestrengt
arbeitende Mitarbeiterinnen der NS.-Frauen¬
schast eine kurze Wintererholung genießen
können.

Anschließend erwähnte die Abteilungslei¬
terin für Volkswirtschaft— Hauswirtschaft,
daß der erfolgreiche Arbeitseinsatz der NS.-
Frauenschast bei der Verwertung der
überreichen Aepfelernte im Gau

Württemberg als Praktischer Beweis tatkräf¬
tiger Mithilfe seine Anerkennung erhielt durch
ein Dankschreiben des Ministeriums und des
Gauwirtschaftsberaters.

Württembergs beste Kurzschriftler
Stuttgart, 9. Dezember. An dem bon der

DAF. gemeinsam mit der Deutschen Steno-
graphenschaft durchgeführten Neichslei¬
stu n g s schr e i ben haben sich im Gau
Württemberg 3100 Stenographen in etwa
35 Orten beteiligt. Tie beste Arbeit im Gau
Württemberg lieferte Johanna Schütz
(Stuttgart) in der Geschwindigkeit von 300
Silben in der Minute. Sie erhielt dafür
das Prädikat „sehr gut". In derselben Ge¬
schwindigkeit wurden Arbeiten von Eugen
Zimmermann, Erika Leihenseder, Gertrud
Hammann und Irmgard Schiller mit .gut"
bewertet. In der Abteilung 280 Silben
lieferte Lisa Schneider (Ulm ) eine „sehr
gute" Arbeit.

Der Warm mit Len acht Bräuten
Stuttgart, 9. Dezember. Ein typischer

Vertreter der anscheinend nicht auszurotten¬
den Hsiratsschwindlerzunst ist der 36jährige
geschiedene Karl Kaiser  aus Stuttgart-
Zufsenhausen. der. vielfach vorbestrajt. von
der Ersten Strafkammer wegen sechs Ver¬
brechen des Nückfallbetruges wieder einmal
auf die Tauer von fünf Jahren ins Z u ch t.
ha u s geschickt werden mußte. Außerdem
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.
Nach Verbüßung einer Zuchthausstrafe
wegen Rnckfallbetrugs versuchte der Ange¬
klagte, sich mehreremals eine Existenz zu
schaffen, wobei er es aber nur zur Leistung
des Offenbarungseides brachte. Darauf ver¬
fiel er aus den Heiratsschwindel. Zunächst
freundete er sich auf dem Weg über ein Hei¬
ratsbüro mit einer Haustochter und deren
Mutter, einer Witwe, in Stuttgart an. wo¬
bei er es verstand, die beiden Frauen so
gründlich anzulügen, daß ihm die Mutter
in Zeit von drei Monaten annähernd 29 000
RM. an Darlehen gab. von denen sie später
nur etwas über 300 RM. zurückerhielt. Zur
gleichen Zeit besaß der Angeklagte in einer
Stuttgarter Angestellten eine zweite Braut,
der er dann noch eine Hausgehilfin, eine
Kontoristin und nach deren Ausscheiden
wegen Entdeckung seiner Spitzbübereien wie¬
derum ein Mädchen als weitere Bräute an¬
zugliedern verstand. Diese vier Mädchen
wurden von dem Angeklagten um insgesamt
über 6000 RM. an Darlehen geschädigt.
Schließlich prellte der Angeklagte dann noch
eine Dentistenehefrau in Stuttgart um 2000
NM., die sie als Jnteresieneinlage in sein
angeblich gutgehendes, in Wahrheit jedoch
nicht bestehendes Textilwarengeschäft mit
Gewinn einbringen zu können glaubte. Drei
weitere betrügerische Brautschaften. die der
Angeklagte im Jahr 1937 betrieben hatte,
kam nicht zur Verhandlung, da sie für das
Strafmaß nicht mehr in Betracht kamen.

MMrass für einen Ausbrecher
Der Mord im Mülheimer Gefängnis gesühnt
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6. Mülheim, 9. Dezember. Am 14. Novem¬

ber hatte der Schwerverbrecher Karlipp
bei einem Ausbruchversuch im hiesigen Ge¬
fängnis einen Wärter' erschossen; jetzt wurde
er dafür vom Sondergericht zum Todeverurteilt.

Karlipp, der 28 Jahre alt ist und schon
23 Vorstrafen  auf dem Kerbholz hat.
ist durch seine verschiedenen Aus¬
brüche  aus dem Gefängnis geradezu be¬
rüchtigt. In diesem Herbst wurde er wegen
Autodiebstahls verhaftet. Als er in der
Untersuchungshaft saß, spielte er den Kran¬
ken und wurde in das Diakonissenkranken¬
haus übergcsührt. Dort ist er in der Nacht
zum 11. August ausgeknisfen. Am 29. Sep¬
tember wurde Karlipp dann in Weiderich
wieder verhaftet, wobei er außerordentlich
heftigen Widerstand leistete. Am 3. Oktober
riß ex wieder aus und blieb auf freiem Fuß
bis zum9. November. In Mülheim wurde er
wieder gefaßt, abermals erst nach heftiger
Gegenwehr. Wieder markierte er den Kran¬
ken, legte sich aufs Bett und zog erst am letz¬
ten Tage, dem 14. November, seinen Anzug
an. Der Zellennachbar Karlipps hat plötzlich
einen Kamps und die Worte des Wachtmei-
sters Esser: „Sind Sie wahnsinnig gewor¬
den?", dann Schimpsworte des Beamten,
Hilferufe und Schüsse  gehört.
Andere Gefangene schildern die Geräusche
ähnlich. Einer erzählt, auf die plötzlichen
Hilferufe sei er die Treppe hinuntergcrast
und habe dann gesehen, wie d;r zurück¬
gedrängte Wachtmeister die Waffe zog.
K. habe dann nach ihm gezielt. Aus einem
Meter Abstand habe er zweimal geschossen
und sei dann davoiigelansen, gefolgt von dem
Wachtmeister. Plötzlich seien wieder zwei
Hchnsse gefallen. Die Gefangenen haben dann

Esser blutüverströmt zusammenlnicken sehen.
K. ist aus der Flucht zu einer bekannten
Familie gegangen, bei der sich zufällig gerade
seine Frau befand. Mit dem Ausruf: „Ziga¬
retten, Geld. Mantel!" betrat er die Stube.
Er erzählte, daß er ausgerückt sei. nahm
Kleider au sich und erklärte seiner Frau:
„Schnell, wir müssen weg!" Seine Frau ist
auch mit ihm fortgegangen und hat ihm
Geld gegeben. Sie will aber nicht geahnt
haben, daß ihr Mann den Beamten ermor¬
det hatte. Schon am nächsten Tage gelang
es. den Ausbrecher und Mörder in der Nähe
des Essener Hauptbahnhofs zu verhaften. Da¬
bei erhielt Karlipp. der der Aufforderung
„Hände hoch" keine Folge leistete, einen
Durchschuß durch den Oberkiefer. Diese Ver¬
letzung ist jetzt aber wieder vollständig ge¬
heilt. '

Sieben Mesonen in Reubork erfroren
Neuhork. 9. Dezember. Schwere Schnee-

stürme  suchten die Lststaaten heim, beson¬
ders den Staat Pennsylvanien. In Buffalo
lag der Schnee einen Meter hoch und legte
den gesamten Verkehr still. Hunderte von
Autos und Autobussen sind auf den Land-
straßen eingekchne ' k. In Nenyork selbst
sind in der Nacht zum Donnerstag sieben
Personen erfror

Renn Mrssyser eines Sausbrrmds
Neuhork,  9 . Dezember. Bei dem Brand

eines zweistöckigen Wohnhauses in Knoxvllle
(Tennessee) kamen neun Personen, darunter
eine Frau mit vier Kindern,  ums
Leben. Mehrere Personen werden noch ver¬
mißt. Das Feuer, das in der Nacht ausge-
brocgen war. konnte deshalb einen so großen
Umfang annehmen, weil die Hydranten in¬
folge der großen Kalte eingefroren
waren, so daß die Feuerwehr nicht cingrcifen

Nachspiel zum Watdjeer MMrszeß
Ravensburg, 9. Dezember. Der dritte Fall

der gegenwärtigen Schwurgericht-Periode
beim hiesigen Landgericht stand im Zusam¬
menhang mit dem bekannten Giltmord von
Waldsee, den der Mörder Euth nnwischei:
mit dem Leben gesühnt hat. Ta dir Vermu¬
tung bestand, daß Guth sich während seiner
Untersuchungshaft das Leben nehmen würde,
war ihm der jetzige Angeklagte Pö Hi¬
rna n n als Zellengenosse beiacgeben worden.
Pöhlmann will denn auch Guih tatsächlich
noch im letzten Augenblick vor dem Aufhän¬
gen bewahrt haben; in dem Gistmordprozeß
hatte er beschworen, daß er in der Nacht zum
30. Oktober 1935 durch ein Geräusch ausge¬
macht sei und Glich am Fensterkreuz habe
hängen sehen. Am nächsten Morgen habe er
den Vorfall dann gemeldet. In einem Brief
an die Staatsanwaltschaft hatte iedoch Guth
den Sachverhalt so hingestellt, als ob er von
Pöhlmann zu diesem fingierten Selbstmord¬
versuch verleitet worden sei. Pöhlmann hin¬
gegen behauptet, daß diese von Euch kurz
vor seiner Hinrichtung gemachten Angaben
einen Racheakt  darstelUen. Da Behaup¬
tung gegen Behauptung stand und sich ein
objektiver Beweis für einen Meineid des
Pöhlmann. dessen Leben nach einer tadel¬
losen militärischen Laufbahn seit dem Jahr
1921 von einer endlosen Reihe von Verbre¬
chen gekennzeichnet ist. nickst ergab wurde er
sreigesprochen. — Tie gleiche Ange¬
legenheit war bereits im Februar vorigen
Jahres verhandelt worden, wobei das Ge¬
richt Pöhlmann wegen Meineids zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt hatte. Wegen
eines Formfehlers hatte aber das Reichs¬
gericht dem Rev i fi o n s er sn chen statt-
gegeben.

20 000  Liter Benzin in MsMen
Mannheim, 8. Dezember. Im Hafengelände

von Mannheim-Rheinan geriet ein mit
20 000 Liter Benzin gefüllter Kesselwagen
der Eisenbahn aus unbekannter Ursache in
Brand. Tie Flammen schlugen so hoch, daß
bald darauf ein etwa fünf Meter von dem
Eisenbahngleis entfernt stehende? Wohn¬
haus von dem Feuer ergriffen wurde. Das
Haus mußte ko rasch geräumt werden, daß
nichts geborgen werden konnte. Das Ge¬
bäude brannte nieder.

Dreister Raub aus einem Bahnsteig
Aus dem Postwagen verschwand die Kassette
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b. München, 9. Dezember. Auf dem Bahn-

steig Sparneck in der Bayerischen Ostmark
wurde wenige Minuten vor Abgang des
Zuges aus einem bereitstehenden Postkarren
die Kassette mit der gesamten
Tageseinnahme entwendet.  Der
Dieb besaß noch die Frechheit, den km Licht-
kegel der Außenbeleuchtung stehenden Kar-
ren einige Meter abseits in den Schatten zu
schieben, als der Postbedienstete gerade mit
dem Ausleeren des Bahnbriefkastens beschäf¬
tigt war. Ohne beobachtet zu werden, stahl
dann der zweifellos mit den örtlichen Ver-
hältnissen gut vertraute Täter die wohl¬
verstaute Kassette mit 2000 NM. Inhalt.

Lehrer selten krSH heiraten können
Erhöhung der Dienstbezüge in Preußen
Berlin, 9. Dezember. Das preußischeStaatsministerium hat ein Gesetz über die

Erhöhung der Dien st bezöge der
verheirateten  Schultamtsbewerber be¬
schlossen. Demnach erhalten verheiratete
Schulamtsbewerber, die bisher jährlich
2000 RM. erhielten. 2600 RM. Schulamts-
bcwerber, die bisher 2300 oder 2600 NM.
bekamen, beziehen nun 2800 NM. Nach Voll¬
endung des 7. Vergütungsdienstjahres kön¬nen diese Verheirateten in der Grundver¬
gütung über das Anfangsgrund¬
gehalt (2800 NM.) hinaus  auf 8030,
uaf 3300 RM. usw. steigen, wenn sie auch
noch nicht endgültig angestellt
sind. Daneben bleiben wie bisher Wohnungs.geldzuschuß, örtlicher Sonderzuschlag, Kin¬
derbeihilfe usw. Uehnlich ist die Regelung
auf dem Gebiet des Berufsschulwesens. —
Die Verhandlungen über diese TienstbezugS.
erhöhungen in den andern Ländern
sind noch nicht abgeschlossen.

Die Tierärzte Waren schuld. . .
Sowjetrussische Rezepte gegen die Maul- und

Klauenseuche
og. London, 9. Dezember. In Sowjetruß-

land hat man. wie englische Blätter berich¬
ten. eine besondere Methode erfunden, gegen
die Maul - und Klauenseuche  vorzu-
gehcn. In Irkutsk (Lstsibirien) wurden
nenn  Tierärzte hi « gerichtet,
weil sie die Ausbreitung der Maul- und
Klauenseuche verschuldet  haben sollen.
108 000 Stück Rindvieh seien ihrer Sabo¬
tage zum Opfer gefallen. Tie Nachricht von
der Hinrichtung dieser Aerzte mutet fast wie
eine Erzählung aus dem Mittelalter an. als
icvch dir Seuchen unter Tier und Mensch
durch dir „dunklen Machenschaslen" von
Hereumeistern hervorgebracht wurden denen
mau heute allerdings andere Namen gegeben
hat.
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BeeftcheeMg und KeaMeit
Ein neueres Urteil nimmt wieder einmal zu

diesen Grundfragen der Krankenversicherung Stel¬
lung, was hier Veranlassung sein soll, die so
häufig falschen Anschauungen der Versicherten zu
berichtigen: Unter Krankheit im Sinne der
Krankenversicherungist nicht die ärztlich als
Krankheit bezeichnet? einzelne Erkrankung zu ver¬
stehen, sondern der regelwidrige Körper- oder
Geisteszustand, der eine Heilbehandlung notwen¬
dig macht oder Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat.
Die Leistung der Krankenkasse wird bekanntlich
im Regelfälle für die Zeit von 26 Wochen ge¬
währt — und zwar für jeden Versicherungsfall—.

Ein neuer  Versicherungsfall — also eine er¬
neute Leistungspflicht der Krankenkasse— kann
aber immer erst dann eintreten. wenn die erste
Krankheil weggefallen ist, d. h. wenn keine Be¬
dürftigkeit der Heilbehandlungmehr vorliegt noch
Arbeitsunfähigkeit besteht. Unter Krankheit im
versicherungsrechtlichen Sinne ist also nicht die
einzelne Erkrankung zu verstehen, sondern daS
Kranksein zum Beispiel auch an mehreren Krank-
Heiken. Ein neuer Versicherungsfall, also eine
neue Krankheit tm Sinne der Reichsversicherung,
kann also nur eintreten. wenn gegebenenfalls die
eine, zwei oder mehr Krankheiten, die zusammen-
getrossen waren, weggefallen sind.

Chronische Krankheiten im medizinischen Sinne
enden nie deshalb ..chronische' Krankheiten. Im
versicherungsrechtlichen Sinne enden sie aber,
wenn zu irgendeinem Zeitpunkt Behandlung?-
bedürftigkeit und Arbeitsunfähigkeit fortgefallen
stnd. Auch die chronische Krankheit kann daher
auch zwei oder weitere entschädigungspflichtige
Derstcherungssälle Hervorrufen, nämlich dann,
wenn die chronische Krankheit erneut Behänd-
lungsbedürftigkeit und Arbeitsunfähigkeit zur
Folge hat.

Was Mt es Mt tm Schlußverkauf?
Am 31. Januar beginnt der Winterschlußver¬

kauf 1938. Seine Aufgabe ist die Räumung der
Läger von modeempfindlichen Waren. Nach
einem Erlaß des ReichswirtschastsministerSdür¬
fen in den WinterschlußverkSufen folgende Waren
des Textilfachgebietes nicht zum Verkauf gestellt
werden: Weiße Wäschestoffe jeder Art, Taschen¬
tücher. Handtücher, Erstlingswäsche, Bettwäsche
und Inletts , einfarbige Unterwäsche aus Ge¬
spinsten. die Wolle oder Baumwolle enthalten
Bettenfüllmaterial. Matratzen. Bettstellen, blaue
Mützen, schwarze Herrenhüte. Berufskleidung
einfarbige Arbeitskittel, Pelze und pelzgefütterte
Mäntel, Teppiche. Brücken und Läufer. Fahnen
und Fahnenstoffe. Herrenstöcke und Schirme jeder
Art.

Die hiesige Milchzentrale wird in Bälde um
eine weitere zweckmäßige maschinelle Anlage
bereichert werden . Aufsichtsrat und Vorstand
der Milchverwertungsgcnoffenschaft Neuen¬
bürg und Umgebung haben in Uebercinstim-
mung mit den zuständigen Stellen den Be¬
schluß gefaßt , eine moderne , den heutigen Er¬
fordernissen der Milchhygiene entsprechende
Erhitzungsanlage cinbaucn zu lassen. Dieser
Tage wurde die Lieferung und Erstellung in
Auftrag gegeben. Die Erhitzungsanlage dient
der Magermilch -Entkeimung . Anfang des
neuen Jahres soll die Anlage betriebsfertig
sein.

Partei und Kampfgliederrrngen
erhielten Nachmuchs aus der HZ.

Wie der Bannpressestellenleiter mitteilt,
hat die Hitlerjugend zum 9. November d. I.
der Partei und ihren Kampfformationen eine
ganze Reihe bewährte , dem HJ -Alter ent¬
wachsene Jugendgcnossen als Nachwuchs zur
Verfügung stellen können. Es traten von
ihnen 107 der braunen Armee der SA . 20
der Schivarzen Garde der Schutzstaffeln (SS ),
12 Motorbegeisterte dem NSKK und einer
dem NS -Fliegerkorps bei. Vier besonders
befähigte Jg . sind in das Korps der Politi¬
schen Leiter berufen worden . Die Partei selbst
erhält aus der Hitlerjugend einen Zuwachs
von 200—300 Jugendgenossen . Es darf dabei
als besonders ins Auge fallende Tatsache her¬
ausgestellt werden , daß der größte Teil der
zum Parteibeitritt gemeldeten Jngendgenos-
sen dem Arbciterstand angehört.

Glatteis — Streupflicht
Gefährliche Tage sind die Tage des Glatt¬

eises. Wir leben jetzt in dieser Gefahrenzeit.
Wir machen die Hausbesitzer auf ihre Streu¬
pflicht aufmerksam . Es kann unmöglich der
Gemeinde zngemutet werden , im Falle dieser
plötzlich cintretenden Gefahr sofort für deren
Beseitigung zu sorgen . Das liegt außerhalb
ihres Machtbereiches. Deshalb mußte sie durch
Polizeiverordnnug die Verantwortlichkeit auf
andere Schultern legen. Daß dabei der Haus¬
besitzer von seinen Mietern unterstützt werden
kann, ist selbstverständlich. Aber die Verant¬
wortung kann ihm niemand aünehmcn . Nicht¬
beachtung der Streupflicht hat schon recht oft
unangenehme Folgen gehabt.

Kau» Ihre Wasserleitung eingefrieren?
Wir haben schon manchen Frosttag hinter

uns . Immer stetiger dringt nun die Kälte
auch in geschützte Räume . Oft liegt die Was¬
serleitung an irgendeiner Stelle ungünstig , so
daß sie der Gefahr des Einfrierens ausgesetzt
ist. Aehnlich kann bas mit Entwässerungs-

uud Abfallrohren des Aborts sein. Deshalb
wird man gut tun, auf solche Gefahren hin
alle Leitungen des Hauses durchzusehen. Was¬
serschäden sind ja oft recht unangenehm.

Das Wetter der letzten Tage war für Len
Fortgang der Bauarbeiten an der neuen
Sprungschanze nicht gerade förderlich, trotz¬
dem ist der Gerüstaufbau durch die hiesigen
Zimmcrleutc um ein gutes Stück vorwärts
gekommen. Auch am Kampfrichtcrhäuschen
wird schon gearbeitet . Welche Ausmaße der
Gerüstanfbau hat , geht u. a. daraus hervor,
daß starke Pfeiler bis zu 8 Meter Höhe er¬
richtet werden müssen, um der Holzkonstrnk-
tion die nötige Festigkeit zu geben. — Morgen
Samstag abend hält der Wintersportverein
eine wichtige Besprechung ab , wobei über die
neue Schanze und sonstige wichtige Fragen
hinsichtlich der geplanten Veranstaltungen be¬
richtet wird . — Die seitens der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " ins Leben geru¬
fene Schachgemeinschaft, die im Cafä Linden¬
berger regelmäßig ihre Spielabende veranstal¬
tet , zeigt sich als eine zweckmäßige Einrichtung
und soll dieserhalb noch mehr ausgebant
werden.

Vom Skisport . Die schwäbische Skimeisterin
Vera Stephan  wird voraussichtlich an der
Austragung der schwäbischen Skimeisterschaft
1968 nicht teilnehmen können, da sie zu diesem
Zeitpunkt anderweitig verpflichtet ist. Wie
wir hören , fährt unsere einheimische Ski¬
meisterin am 18. Dezember zusammen mit
der ihr eng befreundeten Olympia -Siegerin
Christi Cranz  und einigen anderen inter¬
national bekannten Skileuten nach Davos , um
dort für den Abfahrtslauf zu trainieren , zu
dem beste Skisportler und - Sportlerinnen
verschiedener Länder starten werden . Vera
Stephan wird diesen Winter n. a. an den
Meisterschaftsläufen in Oberstaufcn und an
der Internationalen Wintersportwoche in
Garmisch -Partenkirchen teilnehmen . Falls der
Trainingskurs für die Weltmeisterschaft am
Engelberg in der Schweiz zustandekommt , will
sie sich auch dort beteiligen , um dann eben¬
falls am Engelberg starten zn können . Wir
wünschen unserer erfolgreichen Skimeistcrin
in der Wintersportsaison 1937/33 guten Er¬
folg.

Ein stattlicher Christbaum . Anfangs dieser
Woche wurde zwischen Wildbad und Meistern,
im Walddistrikt „Butterhütte ", der Riesen-
Christbaum für den Stuttgarter Tagblatt-
Turm gehauen . Das Fällen des 15 Meter
langen Schwarzwaldburschen inmitten der
andern großen und kleinen Tannen bereitete
dem zuständigen Rcvierförster und den Holz¬
hauern schon etwas Sorge . Aber unsere
Waldarbeiter , mit ihrem harten und gefähr¬
lichen Handwerk voll vertraut , lösten die Auf¬
gabe glänzend . Der stattliche Christbaum , der
selbst den Wildbadern als etwas groß erschien,
kam heil zu Boden und wurde mit größter
Vorsicht zu Tal und dann zum Versand ge¬
bracht . Wenn man allerdings in Betracht
zieht, daß er auf dem hohen Turmhaus in¬
mitten des Stuttgarter Häusermeers gut
sichtbar sein soll, so ist es Wohl verständlich,
daß die Besteller eine Höhe von über zehn

Metern wünschten, denn entsprechend der
Entfernung von der Straße und aus der
Ferne wird er den Stuttgartern immer noch
als Christbaum von normaler Größe erschei¬
nen.

Ueber das Hinaufseilen berichtet das „Stg.
Tagbl ." in seiner gestrigen Ausgabe wie folgt:
Am Mittwoch vormittag ist schon der große
Weihnachtsbaum eingetroffen , der in diesem
Jahre das Turmhaus des „Stuttgarter Neuen
Tagblatts " schmücken wird . Die Prachtvolle
buschige Weißtanne stammt wieder ans dem
Schwarzwald , und zwar aus der Gegend der
„Butterhütte " zwischen Wildbad und Mei¬
stern . Der ursprünglich noch acht Meter län¬
gere Stamm ist fnufzehneinhalü Meter lang.
Der Baum erreichte ungefähr ein Alter von
siebzig Jahren , war also zur Zeit des Sieb¬
zigerkrieges schon ein nettes kleines Tännchen.
Jetzt machte er mehr als zwanzig Mann
schwere Arbeit , bis er glücklich ans der Turm-
Plattform aufgestellt war . „Ond wenn er
droba isch, moint mr , ' r sei bloß drei Meter
hoch!", bemerkte etwas allzu pessimistisch einer
der vielen Zuschauer , die über die Größe des
Schwarzwaldriesen erstaunt waren.

Stadtgruppe Wildbad . Tierschutz. Ueber
das Aufgabengebiet des Tierschutzes in Wild¬
bad und Parzellen wird im Einzelnen an
gleicher Stelle demnächst berichtet ; desgleichen
über die Mittel dazu, die Wohl teilweise von
der Landesgruppe kommen. Einiges von den
Vorhaben kann aber heute schon bekanntge¬
geben werden . Z . B . eine Stelle zum vor¬
schriftsmäßigen und schmerzlosen Töten von
Kleintieren . Die Einrichtung dazu ist noch
nicht eingetroffen . Angestrebt wird weiterhin
eine solche Stelle bzw. Persönlichkeit , welche
Kleintiere Pflegt , füttert und betreut , wenn
der Besitzer dazu irgendwie eine zeitlang nicht
in der Lage ist, wie durch eine kurze, eintägige
oder auch längere Reise oder infolge Krank¬
heit . Es kommen nur Kleinticre in Betracht
einschließlich von Vögeln u . Aquarinmfischen.
Außer der erwähnten Tierpflege , der schmerz¬
losen Tötung und dem noch nicht überall ge¬
nügend erkannten und gewürdigten Tierschutz
gehört zu der Hauptaufgabe einer Stadt¬
gruppe die Werbung und Aufklärung . Daß
zu solchem Zweck jede sich bietende Gelegenheit
benutzt wird , ist selbstverständlich, wie auch,
daß mit der Schule und Gliederungen , Grup¬
pen nsw. (z. B . NS -Fraucuschaft , BdM , HI)
Berührung und Zusammenarbeit herbcige-
führt werden soll, soweit noch nicht geschehen.
Gern soll nachträglich auch das lebhafte In¬
teresse der NS -Frauenschaftfnhrerin erwähnt
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Vas ift richtiges Verhalten ani-er Strabe
SrundsStzUch recht» fahre» — aber « ur links  überhole»

Wohl mit die meisten Verkehrsunfällehaben sich
bisher beim Ueberholen  ereignet. Der Führer
eines langsamen Fahrzeuges, um nur ein alltäg¬
liches Beispiel herauszugreifen, trudelte gewöhn¬
lich acht- und sorglos in der Straßenmitte — so
wurde später von der Polizei festgestellt— ob¬
wohl er bis zur rechten Bordkante zwei, drei und
mehr Meter Platz hatte; ein schnellerer Wagen
setzte zum Ueberholen an, geriet in die Fahrbahn
des entgegenflutenden Verkehrs, das langsame
Fahrzeug wich nicht von der Straßenmitte und
schon war das Unglück dal

Me zügige Fahrweise
soll nicht behindert sein

Man könnte dazu bemerken, daß nur dann
überholt werden darf, wenn es die Straßenlage
und die Ueberstchtlichkeit gestatten. Das ist die ein¬
zig richtige Ansicht, nach der sich auch die vorsich¬
tigen und vernünftigen Fahrer verhalten, aber,
aber - dann gerät der ganze Fährverkehr i n s
Stocken.  Oft kann man in Städten oder auch
auf Landstraßen beobachten, daß auf 100 Meter
eine lange Fahrzeugkolonne unfreiwillig zusam¬
menklebt. voran hübsch inmitten der Fahrbahn in
langsamem Zuckeltrab ein schwer beladenes
Pferdesuhrwerk oder ein langsamer Trecker, hin¬
ter ihnen eine Schar vorsichtiger, aber mit Recht
schimpfender Fahrer in einem Troß schneller
Wagen. Die zügige Fahrweise, wie sic besonders
in der Stadt gedacht ist, geht an der Gedanken-
losigkeit oder vielleicht auch am Eigensinn eines
rücksichtslosen  Fahrzeuglenkcrs
flöten!

Immer richtig rechts heran!
Mit diesem Uebelstand, dem abzuhelfen bisher

keine richtige Handhabe vorhanden war, wird vom
1. Januar ab endgültig aufgeräumt werden. Ganz
klar schreibt jetzt der z 8 der neuen Straßenver-
kehrzsrdnung v̂or, daß  Führer von Fahrze ugen

— soweit nicht wirklich besondere Umstände es
verhindern — ausschließlich auf der rechten
Seite der Fahrbahn zu fahren haben. Die linke
Seite darf nur zum Ueberholen benutzt werden.
In einem besonderen Satz wird in der Verord¬
nung mit Nachdruck darauf hingewiesen, daß
langsam  fahrende Fahrzeuge stets die
äußerste  rechte Seite der Fahrbahn einzuhal¬
ten haben. Diese Bestimmung gilt übrigens auch
für die Einbahnstraßen. Jeder gewissenhafte Fah¬
rer wird es auch als seine Pflicht halten, auf un¬
übersichtlichen Strecken nur äußerst rechts zu fah¬
ren und nicht zu überholen.

Nur so kann es vermieden werden, daß ein
Fahrer auf den sträflichen und dummen Gedanken
kommt, auch einmal rechts zu überholen; wenn
sich jeder streng an die Vorschrift hält, äußerst
rechts zu fahren, dann kann man an einem
langsamen Fahrzeug nur noch links
vorbei, wie es in der Verordnung vorgeschric-
ben ist.

Und noch eines ist beim Ueberholen sehr wichtig:
Während des Ueberholens darf der Führer des
langsamen Fahrzeuges nicht etwa „beleidigt sein"
und durch starkes Gasgeben die Leistungsfähigkeit
seines Fahrzeuges unter Beweis zu stellen ver¬
suchen. „Führer eingeholter Fahrzeuge dürfen ihre
Fahrgeschwindigkeit nicht erhöben.
Diese Vorschrift will das gefahrbergende „Wctt-
fahren" unterbinden, das leider zu oft von ge¬
wissenlosen Fahrern herausgesordert wird. Aus
dem oben Gesagten ergibt sich also die Schluß¬
folgerung: „Fahre immer äußerst rechts und
überhole nur links"
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NeiLsautobahu Stuttgart, —. Ulm und Gießen— Karlsrube gut fahrbar, ebenso die ReiKsstraben.
Auf der R e t ibSft r a tze 317 Lörrach— Neu¬

stadt Verkehr durch Schnee glatt, leicht bebind»et.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Sämt¬
liche Politischen Leiter sammeln am Sonntag
den 12. Dezember 1937 Eintopf.  Abholung
der Sammelbüchsen und Listen heute abend
8 Uhr aus der Geschäftsstelle des WHW.

Der Ortsgruppenleiter.
NSDAP Ortsgruppe WildbaS . Heute

abend 8« Uhr findet im Saal des „Schwarz¬
waldhofes" eine Mitgliederversammlung statt.
Es spricht der Kreisschulnngsleiter Pg . Schil¬
ling. Für die Parteigenossen und Partei-
anwärter ist es Pflicht, diese Veranstaltung zn
besuchen. Der Ortsgruppenleiter.

mit

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung
Neuenbürg . Achtung , Kassierung der DAF-
Beiträge ! Ich mache die Zellen - und Block-
Walter darauf aufmerksam , daß am Samstag
und Sonntag allerspätestens die Beitrags-

f kassierung beendet sein muß , damit die Ab¬
rechnung bis zum 15. 12. 37 möglich ist. —
Gleichzeitig ersuche ich die Betriebe bzw. Be-
triebsobmänncr , die Dezember - Abrechnung
ebenfalls bis zum 15. .12. mit der Verwal¬
tungsstelle vorzunehmcn.

Der Ortsobmann der DAF.

» «IN ., II» . j

GebkiSfiihrung Württemberg (29)
Die anläßlich der Sparaktion zu den Schwäbi¬

schen Hitler-Jugend -Lagern 1937 ausgegebenen
Sparmarkenbücher  werden hiermit zur
Ablieferung aufgerufen. . Die Sparmarkenbücher
sind auf dem Dienstweg an die Verwaltungsabtei¬
lung der Gebietsführung Württemberg (20) ein¬
zureichen. Sie werden in Sparmarkenbücher für
die Schwäbische Hitler-Jugend-Lager 1938 umge¬
tauscht.

Spar markenbüch er  von 1937, die bis
3 1. Dezember 1987  nicht vorgelegt worden
sind, sind ab 1. Januar 1938 ungültig. Der Wert
derselben verfällt zugunsten der Schwäbischen
Hitler-Jugend -Lager 1938.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/101, Neuenbürg . Heute abend sind sämtliche
Führer zn einer wichtigen Besprechung Punkt
^6 Uhr in der Mühle . Der Fähnleinführer.

werden, welche zur Gründung der Wildbader
Stadtgruppe erschienen war . Ebenso erfreu¬
lich ist die Tatsache, daß außer einer Anzahl
von Lehrern auch die beiden Wildbader Schul¬
leiter bei der Gründung zugegen waren. XV.

Deutsch-OcsterreichisiherAlpenverein , Verwaltungs¬
ausschutz Stuttgart , 1000: Karl Koepf, Bierbrauerei-
beüber , Aalen , 300: Dr . Wilhelm Iosenbans , Wild¬
bad, 300: Gewerbcbank Fcuerbach cGmbH., 800: Her¬
mann Fingerle , Etzlinaen, 800; Erwerbs - und Wirt-
schaftsaenonenschaft der Bäckerinnung Stuttgart
eGmbH., 800: Eiicnbandelsges . mbH., Ulm, 478;
Ernst Elsemann , Stuttgart , 450: Gewerbebank Kried-
richsbafen «GmbH., 880: Kab L Klumvv AG-, Gerns¬
bach »nd Aalen , 8000: Württ . Seidenweberei GmbH.,
Waldsee, 3000: Württ . Krottierweüerci , Lustnau
GmbH., 2500: Kienzcrle <L Haustein , Mm , 2000:
S . Weh, Tiefbau -Unternebmuna , Stuttgart . 800;
Naber <L Märcker, Stuttaart , 800; G. Burger . Stutt-
gart . 480: Dr . A. Härle . Waldsee. 400: Wilbelm
Günter , Baustellenbelcuchtuna , Stuttaart . 400: Hü-
nersdorsf-Bübrer , Metallwarenfabrik , Ludwiasburg,
400: Braun L Cie., GmbH., Ulm, 400: Albert Schu-
ler , Stuttaart . 400: Carl Hausmann , Gartenbau¬
betrieb, Stuttaart . 380: Dr . Gustav Hertcr. Stutt-
gart , 800: Julius Hoffman» . Verlag , Stuttaart . 300:
August Julius Kunberaer GmbH.. Stuttgart , 300:
Friedrich Kübler, Stuttaart , 300: Dr . Wilhelm Cam-
merer, Stuttgart , 300 NM.

Ä .us Pforzheim
Bon niederstürzendem Baum schwer verletzt

Ueber Pforzheim herrschte in den gestrigen
Abendstunden ein ziemlich starker Sturm , der
an der Ecke Kallhardt - und Kanalstraße einen
morschen und teilweise hohlen Baum nmriß.
Ein starkes Eisengitter wurde wie Streich¬
hölzer geknickt. Trotzdem die Hauptgewalt des
Falles dadurch wesentlich geschwächt war,
mußte ein eben vorbeikommender Arbeiter,
den der fallende Baum ans die Schulter traf,
mit schweren inneren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Me wSe- -ss IVetter?
Wetterbericht deS RcichswetterdtenstcS

Ausaabeort Stuttaart
Vorhersage für Samstag : Weiterhin un¬
beständig , Temperaturen schwankend.

SG«eederlrvre
Dobel . — 2 Grad , 5 Zentimeter Neuschnee,

Pulver , Wetter bedeckt, leichter Schneefall.
Ski möglich, Rodel gut.

Wildbad -Sommerberg . — 1,1 Grad , 9 Zen-
timeter Gesamtschneehöhe, 3 Zentimeter Neu-
schnee, Pulver auf Harsch, bedeckt, Schneefall.

Grünhütte . — 1,5 Grad , 11 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee,
Pulver auf Harsch, bedeckt, Schneesall.
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